
  

    

   

      

——ñ—.—.—ꝛ.——..— 
Beausepreis monattich 2350 Guden, wochentlich .o Guiden, 
Iin Deuuſſchland 2.00 Goldmark, durch die Poſt 250 Gulden 
nonatich. Anzeigen: die 8⸗Heſp. Zeile 0.,30 Gulden, Re⸗ 

  

Ngſll füir die werktjä 
      

klamezeile 1.90 Gulden, in Deuiſchland 0,80 und 150 Gold⸗ 
mark. Abonnements⸗ und Inſeratenaufträge in polen 

nach dem Danziger Tageskurs. Nr. 156 

  

   

    

Enhland gegen die Reparalionsommiſſion. 
Der Kern der engliſch⸗franzöſiſchen Differenzen. Die unlegitimierte Reparations⸗Kommſſion. 
Der diplomatiſche Zwiſchenfall zwiſchen England und 

Frankreich wird in London nach wie vor ſehr ernſt betrachtet. 
Da Herriot ſelbſt in Chequers in vollem Umfang über die 
britiſche Auffaſſung, insbeſondere dahin unterrichtet wurde, 
daß England als Feitſtellungsbehörde für znkünftige deutſche Verfehlungen eine von der Reparationskommiſſion unab⸗ 
bängige Inſtanz errichtet zu ſehen wünſcht, wird die 
Pariſer Kampagne auf die Hilfe eines hohen franzöſiſchen 
Beamten, man ſpricht von dem Miniſterialdirektor im fran⸗ 
zöſtſchen Außenminiſterium Perretti de la Rocca, zurück⸗ 
geführt. 

Allgemein wird in politiſchen Kveiſen betont, daß von einer 
Illoyalität der britiſchen Regierung keine 
Rede ſein könne, da Frankreich viel ausführlicher als alle 
übrigen Allikerten unterrichtet wurde. Man beiont weiter, 
daß bas Einladungsmemorandum keinen Verſuch darſtelle. 
die engliſche Auffaſſung den übrigen Alliierten zu ſuggerieren. 

Wenn auch auf Grund verſchiedener franzöſch⸗britiſcher 
Schritte nicht mehr geſagt werden kann, daß eine engliſch⸗ 
franzöſiſche Kriſe unmittelbar noch beſtehe, ſo bleibt doch der 
ſachliche Gegenſas vorläufig beſtehen. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen verlautet, daß die britiſche Regierung ihre 
Auffaſſung über die Errichtung einer neuen Feſtſtellungs⸗ 
behörde für deutſche Verfehlungen anfrechterhalten werde, 
weil ſie das als notwendig erachtet. Die Regierung denkt 
Haran, einen internationalen Gerichtshof am Sitz des Völ⸗ 
kerbundes vorzuſchlagen. 

Die engliſche Regierung beſteht ſchon deshalb auf ihrer 
Auffaſtung, weil in England eine allgemeine Abnei⸗ 
gung gegen die Reparationskommiſſion vor⸗ 
herrſcht, ſeitbem das amerikaniſche Mitglied ausgeſchieden iſt 
und die Reparationskommiſſion nur noch als Anhüngfel des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums zu betrachten iſt. 

Während die „Times“ meinen, daß der engliſche Vorichlag 
noch nicht das letzte Wort darſtelle, womit das Blatt indirekt 
die Möglichkeit eines Nachgebens andeutet, ſchreibt der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ in 
einem ungewöhnlich ſcharfen Artikel, daß die britiſche Regie⸗ 
rung mit äußerſter Energie an ihrer Auffaſſung fethakten 
werde. 

Der „Daily Telegraph“ ſchreibt zu der franzöſiſchen Be⸗ 

hanptung, daß England die Reparationskommiſſion erledigen 
wolle, daß die Reparationskommifiion lt. Teil 8 des Ver⸗ 

ſailler Vertrages feinerlei Legitimation habe, ſich in die 

innere finanzielle und ökonomiſche Verwaltung in Deutſch⸗ 

land einzumiſchen. Die Feüſtellung und Prüfung der Ver⸗ 
fehlungen Deutſchlands gegen die Dawes⸗Pläne lägen außer⸗ 
balb des FFriedensvertrages und deshalb könne keiner im 
Friedensvertran vorgeſehenen Kommifſon dieſes Präfungs⸗ 

amt zugeſtanden werden. „Dailn Herald“, der ſeiner Er⸗ 

klärung den gleichen Teil des Friedensvertrages zugrunde 
Iegt, ſagt, daß ichlicklich die Verwirklichung des Dawes⸗ 
Plancs von den amerikaniſchen und britiſchen Kapitalsgebern 
abhänge. Um ihre Unte a an gewinnen, ſei nötig, ſie 

zu überzengen, daß dic äalliicrten Regieruugen einen völlia 

neurn Weä einſchlagen. Wenn man daranf beſtete. die alte 

Neparationsmaſchinerie Keiterhin laufen zu laſſen, ſo würde 
dadurch das notwendige Vertraucn vom eriten Augenblick an 
zerſtört. K 

    

    

   
   

  

Beratungen in Paris. 
Unter dem Vorñtz d iniſterpräſidenten fand in Paris 

eine Konferenz der hohen Beamten des franzöſiſchen Auße. 
miniſteriums ſtatt, um in eine Prüfung der Probleme ei 
zutreten. die durch die Londoner Konferenz aufgeworfen 
werden. Nach Beendigung der Konferenz wurde ein Kom⸗ 
münianuee ausgegeben, in dem es heißt: Die Teilnehmer der 
Konferenz haben ſich über die allgemeinen Grundſjätze ge⸗ 
einigt, die in der Nrie zum Kusdruck kommen ſollen, die den 
franzöfiſchen Standpunkt zu der Frage der Londoner Konfe⸗ 
renz anseinanderfesen und die den alliterten Mächten vor 
Ler Londoner Konferenz miigeteilt werden wird. Der Text 
diefer Mitteilung wird am kommenden Montag fertiggeſtellt 
werden. 

Der Schritt Herriots in London, um die Angelegenheit 
des der Konferenzeinladung beigefügten Memorandums zu 
klären, hat zu dem Erfolge geführt, daß die engliiche Regie⸗ 
rung ein aufklärendes Schreiben an Herriot gerichtet hat. 
Dieſer Brief, den Herriot während ſeiner Ausfprache mit den 
vereinigten Kammerausfchüfen für Auswärtiges und Fr⸗ 
manzen erhielt und den er dort fofort bekanntgab. Lrückt, mie 
die Blätter mitteilen. zürnächſt die Ueberraſchung in London 
ütber die Erregung der franzöfiſchen Preße und der franzön 
ichen öffentlichen Meinung ans und ſtellt ausbrücklich feit 
daß die Anregung, die der Konferenzeinladunn beigerügt war, 
lediglich die Aufkaßung der engliichen Regierung darzelle. 
Die Mitglieder der Ausſchüße nahmen dieſe Antwort mit 
Befriedigung entgegen. 

  

  

   
   

       

  

  

Herriots Sonntagsrede. 
Zufammenftöße mit Kommuniſten. 

Der franzöſiſche Miniſtervräfident Herriot batte ſ̃ich 
geftern in Begleitung des Miniſters des Innern und des 
Ackerbauminiſters nach ſeiner Vaterſtadt Troves benebey. 

* wurde am Bahnhof von einer zahlreichen Menſchenmenge 
mit dem Ausruße: „Es lebe Herriot, es lebe die Revublik⸗⸗ 

Ein Zug Kommuniſten mit roten Fahnen ver⸗ 

   

    

Montag, den 7. Juli 1924 

ſchaffte ſich Zutritt zum Bahnhofsplatz und umdrängte mit 
dem Ausrufe: „Amneſtie, Amneſtie!“ den Wagen Herriots. 
Es kam zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen den Kommu⸗ 
niſten und den Gendarmen. Zuletzt aber wurden die Kom⸗ 
nruniſten in eine Seitenſtrate zurückgedrängt und Herriot 
konnte ſeine Fahrt fortſetzen. 

In ſeiner Rede, die er auf dem Bankett hielt, ſagte er 
u a.: „Wie man mir auch zur Vorſicht raten möge, 
ich lege Wert darauf, derfelbe zu bleiben, der ich in 
der Oppoſition gewefen bin. Es iſt keine leichte Aufgabe, 
ſich ſo zu verhalten, es iſt faſt ein gewagtes Unternehmen. 
Ich werde trotzdem nicht nachgeben, denn ich bin überäzengt, 
daß ich, wenn ich meinem Syſtem treu bleibe, die Republit 
und Frankreich zugleich verteidige, die von einander zu tren⸗ 
nen über vier Jahre verſucht worden iſt. Es iſt meine 
Pflicht, an der Sicherung des Friedens zu arbeiten, den die 

iie Bebölherung der Freien Stadt Danig 

  

   

  Völker verlangen, und in keinem Augenblick die. Rechte un⸗ 
ſeres Landes beeinträchtigen zu laſſen. 

Der Prozeß gegen den thür. Miniſter Hermann. 
Der erſte Verhandlungstag des Prozeſſes 

tringiſchen Innenminiſter Hermann, gegen die 
fünf Kreisdirektoren und den Regierungsaſſeſſor Kunze 
wegen Urkundenfälſchung brachte durchans nichts Senſati 
nelles. Das ganze Verfahren gründet ſich nur auf klein⸗ 
liche Sachen, die mit Spitzfindigkeit ans Tageslicht gebracht 
und die an den. Haaren herbeigezogen worden ſind. Im 
guanzen ſind 13 Aktenſtücke vorhanden, an denen angeblich 
Aenderungen an den Daten vorgenommen ſein ſollen. 

Der frühere Miniſter Hermann führte bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung aus, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, das nach 
dem Ermächtigunasgeſetz von der Reichsregierung erlaſſene 
Syperrgeſetz für Beamtenanſtellungen und Beförderungen zu 
übergehen. Denn dieſes Sperrgeſetz konnte fur das im 
Aufbau begriffene Land Thütringen nicht in Frage kommen, 
um ſo mehr, als es ſich bei den fraglichen Beamtenanſtellun⸗ 
gen um Exekutivorgane gehandelt habe. 
Die Abſicht, Akten zu. befeitigen, habe er nicht gehabt. 

Die Perſonalakten des Regierungsrats Kopf habe er nur in 
ſeinem Schrank in ſeinem Zimmer aufbewahrt, aber nicht 
aus dem Grunde, dieſem den Bezug ſeines Gehalts weiter zuů 
ermöglichen. Schließlich habe er ſich um die bureaumäßige 
Ausfüthrung der Beſchlüße des Staatsminiſteriums nicht im 
einzelnen kümmern können, da andere Angelegenheiten zu 
ecledigen waren. Von den Verfehlungen des Negicrung 
aſſeſſors Kunze ſei ihm nichts bokannt geweſen. Er 
habe ihm die Beſchlüſie über die Anſtellung und Beförderung 
von Beamten übermittelt. Wenn dieſer inſolge Amtsüber⸗ 
laſtung die Augelegenheiten nicht ſchnell genug erledigen 
konnte, ſo müſſe das entſchuldiat werden. 

In der weiteren Verhandlung beſtätigten die früheren 
Miniſter Frölich und Hartmann, daß der einzelne Miniſter 
in fener Zeit wegen Ueberlaſtung mit wichtigen Arbeiten ſich 
nicht um die bureanmäßige Erledignng der einzelnen Ange⸗ 
legenheiten kümmern konnte. Miniſterialdirektor Walther 
erklärte, daß es ihm nicht möglich war, auf die „Technica“ 
im einzelnen zu achten und die Fertigſtellung von Schrift⸗ 
irücken zu überwachen. Von Miniſter Hermann könne er nur 
jagen, daß er ſtets korrekt gehandelt hätte. 

Ueberraſchung löſte es aus, als der Vorſitzende mitteilte, 
daß die thüringiſche Regierung „im Intereif? des Staates“ 
die Vernehmung des früheren Miniſters Freiherrn v. Bran⸗ 
denſtein als Gutachter über Anſtellungsfragen nicht geſtattet 
kabe. Rechtsanwalt Roſenſeld ſtellte feſt, daß man allen 
Belaſtungszeugen, die Beamte der Regierung ſind, die Ge⸗ 
nehmigung zur Ansſage erteilt habe, allen anderen Perſonen 
aber, bei denen die Möglichkeit entlaſtender Ausſagen gegeben 
war, die Genehmigung verfagt. Das ganze Verfahren, das 
mehr einem öffentlichen Diſziplinarverfahren gleiche, werde 
von der thüringiſchen Regierung in der einſeitignnen Weiſe 
beeinflußt. 

In der weiteren Vernehmung der Zeugen in der Sonn⸗ 
abend⸗Verhandlung kam ausſchließlich zum Ausdruck, daß 
varteitpolitiſche Geſichtspunkte bei der Anſtellung 
nicht maßgebend waren. Das wurde durch eine Reihe von 
Zeugen beſitätigt, die angeſtellt wurden, ohne Sozialdemokrat 
zu ſein. Miniſterialdirektor Brill beſtätigte. daß bei der Frü⸗ 
jung und Beförderung von Beamten in Thüringen nicht die 
Mitgliedichaft der Sozialdemokratiſchen Partei vder die Zu⸗ 
gehörigkeit zum Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund maß⸗ 
gebend waren. Miniferialrat Dr. Brand aus dem preußi⸗ 
ichen Miniterium des Innern gab ein Gutachten über die 
Anſtellung der Beamten ab und belegte an Hand von Akten, 
daßs eine Vordatierung fchon unter demalten 
Regime vorgekommen ſei. 

Nach einem nahezu zweiſtündigen Plädoner beantragte der 
Sberßaatsanwalt für Hermann zwei Monate Gefängnis mit 
der Masgabe, daß dem Gericht anheimgeſtellt wird. Straf⸗ 
enfichns gegen Zahlung einer Geldbuße von mindeſtens ι 
Mark auszuſprechen. Für Kunze wurde eine Geiamtſtrafe 
von 2 Jahren Gefängnis, für die Kreisdirektoren Renneri⸗ 
Meiningen, Hörichelmann⸗Eiienach und Faulian⸗Roda fe 114 
Monate Gejängnis oder Umwandlung der Gekänanisſtrafen 
in eine Geldſtrafe von 10˙ Mark beantragt. Für Kreis⸗ 
direktar Koch⸗Gotha plädierte der Staatsanwalt aus Frei'⸗ 
üvrechung. 

In der Nachmittagsßtzung nahmen die Verteidicer ein⸗ 

gegen den 
früheren t.       

  

   
  

      

   

  

  

  geßend zu den Anträgen des Oberſtaatsanwalts Stellung.   Tr. Kofenſeld wies darauf hin, daß die Verhaftung Her⸗ 
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Macdonalds Friedensziel. 
Macdonald erklärte geſtern in Wales, wenn es ihm nicht 

gelingen ſollte, Frieden zu ſchaffen, ſo würde dies bedeuten, 
daß er mit ſeiner Auſgabe geſcheitert ſei. Unter Bezugnahme 
auf die kürzlich erlittene ſiebente Niederlage der Regierung 
im Unterhaus ſagte der Premierminiſter, bis die Regierung 
in einer wirklich wichtigen Frage eine Niederlage erleide, 
werde ſie im Amte bleiben. Er gehöre nicht zu denen, die er⸗ 
klärten, daß Neuwahlen bald kommen würden. Das Land 
wünſche keine Neuwaͤhlen. Soweit er ſelbſt in Betracht 
komme, werde er nicht künſtlich die Lage ſchaffen, die ihn in 
den Stand ſetzen werde, unter irgendeinem Vorwand Neu⸗ 
maͤhlen vorzunehmen. Sein Ziel ſei es, während der nächſten 
Jahre deu Frieden in Enropa zu ſchafſen. 

Die Konferenz der fortſchrittlichen politiſchen Action 
wählte den Senator Laffolette zum Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten. 

  

der Zuſammenbruch eines Verleumdungsſfeldzuges. 
Günſtige Feſtſtellungen. Die Anklage hinfällig. 
manns ſeinerzeit großes Aufjehen erregt und in der Oeffent⸗ 
lichkeit allerlei Behanptungen über eine ungeheure Korrup⸗ 
tion in der ſozialiſtiſchen Regierung Thüringens zur Folge 
gehabt habe. Nach den Ansführungen des Oberſtaatsan⸗ 
walts ſei 

  

die Anklage zuſammengebrochen, 
da nichts von der angeblich großen Urkundenfälſchung und 
Korruption bewiefen ſei, der Oberſtaatsanwalt habe in der 
Suche des Miniſters Hermann den Rückzug angetreten und 
lediglich wegen Beſeitigung von Schriftſtücken eine Straſe 
beantragt. Der Oberſtaatsanwalt habe die Punkte der Au⸗ 

e fallen lafien, die ſich auf vorfätzliche, um Vermögens⸗ 
eile willen begangene Urkundenfälſchung bezogen hätten. 

as thüringiſche Beamtenſperrgeſetz, das auf Veranlaſſung 
der Reichsregierung erlaffen worden ſei, laſſe Ausnahmen zu. 
Miniſter Hermann ſei unter allen Umſtänden freizuſprechen. 
Für den Angeklaaten Kunze beantragte der Verteidiger, die 
verbüßte Unterſuchungshaft von ſechs Monaten als Strafe 
anzurechnen. Für die übrigen Angeklagten wurde Frei⸗ 
ſprechung beantragt. 

Wie auch das Urteil au 
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Sfallen mäag: Hermann's Verhal⸗ 
ſt durch die Verhandlung hinreichend als einwandfrei 

ärt. Damit iſt die ſeit Monaten getriebene Hetze gegen 
üihere ſozialdemokratiſche Regierung vollſtändig zuſam⸗ 

meugebrochen. 

Der Terror in Sowjetrußland. 
Bor genau zwei Jahren gab die Sowjetregierung feier⸗ 

     

  

      

   

    

lich bekannt. daß die Todcsſtrafe nur noch auf Grund eines 
Gerich; rteils in beſtimmten Fällen angewandt werden 
ſollte. e gefürchtete und viel gehaßte Tſcheka wurde da⸗ 
mals in eine ſogenannte „ſtnatlich-politiſche Verwaltung“ 
umgetauft und ihre Kompetenzen auf politiſche Verbrechen 

rklichkeit haben iedoch die ſtandrechtlichen 
ungen nie aufgehört und auch ſonſt iſt trotz der A 

digung alles beim alten geblieben. Im März dieſ 
Jahres hat die Sowjetregierung das ſelbſt zugeſtanden. C 
Ticheka erhielt offiziell alle früheren Rechte zurück, ſic durfte 
jetzt auch offiziell wieder ſtandrechtliche Erſchießungen 
vornehmen. Als Zweck dieſer Maßnahme gilt nicht etwa die 
Abwehr der Konterrevolution. Die Einſetzung der Ticheka 
in ihre alten Rechte erfolgte vielmehr, um das ſtreikende 
Proletariat und das aufſtändiſche Bauerntum niederzu⸗ 
halten. 

Offizielle Nachrichten und authentiſche Berichte aus R“⸗ 
land ſchildern ein unglanbliches Martyrium der Arbeiter 
und Banern. Um Streikveriuche im Keime zu eriticken, 
wurden in den letten Monaten Fabriken umzingelt und 
Tauſende non Arbeitern vertaſter. Arbeiter der ſtaatlichen 
Betriebe, die in den Streik traten und die Auszahlung ihrer 
Löhne erzwingen wollten, warf man in den Kerker oder ver⸗ 
bannte ſie in den hohen Norden. Arbeitsloſe, die von Ve⸗ 
zweiflung und Hunger getrieben ſich in Demonſtrationen 
jammenfanden, wurden von den Gerichten zu Gefängnis⸗ 
ſirafen und zum Tode verurteilt, oder ſtandrechtlich von der 
Ticheka erichoſſen. Nicht befer ergeht es den Bauern. 

Aus dem ſernen Oſten und aus dem Kaukains. aus Tur⸗ 
keſtan, vom Ural und vom Don werden Aufſtände gemeldet. 
Im Amur⸗Gebiet ſind Hunderte von Bauern von Straf⸗ 
erveditionen bingemordet worden, während in Turkeſtan 
ichon wochenlang blutige Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen 
Und den regulären Truppen andauern. Die Gefängnife ünd 
überfüllt. Es wird jogar offisiell von körperlichen 
Muffenzüchtigungen berichtet. In den Univerſitäten werden 
alle angeblich kommuniſtenfeindlichen Elemente auf Grund 
irgend einer Verdächtigung ausgemerzt. Am ſchlimmiten 
wird es natürlich mit den Sozialdemokraten, Sozialrevoln⸗ 
tionären und Anarchiſten getrieben. EFrit vor wenigen 
Bochen mußte die Roſta“, das offizielle Telearappenbureau 
der rujüſchen Regierung. melden, daß ſich der jugendliche 
Sozialdemokrat Aronowitich 
Das gleiche wurde von dem jungen Sozialrevolntionär San⸗ 
domiir berichtet und nicht viel fpäter mußte die Erſchiesung 
von ſechs Sozialiten durch die Wache im Konzenirations⸗ 
lager Solowskn im hohen Norden beſtätigt werden. 

Die rücküchtsloſe Gemaltberrſchaft der Sowjeis hat ihren 
Eindruck auf einen großen Teil der Arbeiterſchaft nicht veld 
ſeblr. Fortgeietzt werden Austritte aus der Kommyniſtiſchen 
Vartei und Selbiümorde aus politiſchen Gründen gemeldet. 

    

   

    

   

    

    

  

  

das Leben genommen babe. 
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Erſt kürzlich bat ſich das Mitglied des Allruſſiſchen Vollzugs⸗ 
rates Lutoninow das Leben genomen, nicht etwa aus fami⸗ 
ljären Gründen, ſondern aus Motiven, die lediglich in der 
Politik der Sowjetrogierung zu ſuchen ſind. Auch der her⸗ 
borragende Kommuniſt Nuasnikow, der Mörder des Kaiſers 
Nikolaus II. hat einen Berſuch zum Selbſtmord gemacht, 
nachdem er als Führer der Arbeiteroppoſttion ins Gefäng⸗ 
nis wandern mußte. Der erſt vor wenigen Wochen auf 
offener Straße erfolate Selbſtmord des Arbeiters Skworzow 
dürfte ebenfalls noch allgemein in Erinnerung ſein. In dem 
von ihm hinterlaſſenen Brief hieß es u. a.: „Genoſſen, hört 
endlich auf, den Namen Karl Marx zu ſchänden.“ Andere, 
die ſeiner Ueberzeugung waren, aber nicht durch Selbſtmord 
endeten, ſondern der Tſcheka bezw. der Kommuniſttiichen 
Partei den Rücken kehrten. ſitzen heute im Gefängnis. Auch 
für dieſe Behauptung gibt es unendliche Beweiſe! 

Viele Zeitunasſpalten wären notmendig, um alle Ver⸗ 
brechen und Schandtaten, die von den Organen der Sowje; 
regierung ansgeführt und vifiziell geduldet werden, zn 
giſtrieren. Ganze Bände mũ man füllen, wenn der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden ſoll, all das Grauenhaſte zu Papier zu 
bringen, womit die Sowijetregierung im Laufe der letsten 
ſieben Jahre am rniſiſchen Volk arſündigt bat. Der ruſſiſche 
Siſtoriker Prof. Melaunom hat in, einem Buche, das den 

itel „Der rote Terror in Rußland“ trägt und Anſang Juli 
in deuticher Sprache erſcheint, dieſen Verſuch unternommen. 
An Hand von authentiſchem Material entwirit er ein Bild, 
das kaum glaublich erſ⸗ ber dennoch auf Pahrheit be⸗ 

ruht. Aus der Lektüre de S ergibt ſich, daß der Terror 
von heute nichts ander als die Fortiſetzung jenes Sn⸗ 
ſtems, das im Jahre 1918 zum Prinzip erhoben wurde und 
heute das Fortbeſtehen des volſchewiſtiſchen mußland ſichern 
ſoll. Es iſt ein Spitem, das in Wirklichkeit die Ohnmacht 
der Sowietregierung viſenhart. Wir würden nur wünſchen. 
daß die kommuniſtiſ Arheitcrichaft Dentichlands de 

Melgunoms lieſt. ic dürfte dann genau ſo U 

jauſende von ruißſchen Arbeitern dem Kommunism 
Entſebzen den Rücken kehren. 

* 

Sieben Todesurteile. 

Der in Petersburg ſeit längerer Zeit verbandelie Prozeß 
gegen eine Anzahl Verionen wegen Spionaae für Finnland 

jührte zu 13 Verurzcilnngen. teben der Angeklagten wur⸗ 

den zum Tode veryrieilt. darnnier der ſrüh „Ilnterſuchung 
richter Konin, Sohn des bekannten Publisinen Saminaw. 
und der frübere Ebef des Minengeichwaders., Skalon. Eine 

Tochter des Gonrerneurs non Warſchan erhbielt zehn Jahre 
Gefängnis. 

Rücktritt des deutſchen Innenminiſters. 
Wie mitgeteilt mird. neht der Kücktritt des Reichsinnen⸗ 

miniſters Dr. Jarres 1 er Zeit Sepor. Jarre 
jeinem Eintriit in rerlum Obcrdüratrm 
Duisburg und it ihm ſctt mät der Nückfebrerlaubnis 
Ausgewieſenen die M krit ScO inen früheren 

Poſten wieder anzutreten. Anncrpolitiich mürde der Rück⸗ 
kritt von Jarres eine bedeniendt Enilukung ſür Das Labinett 

Marx bedeuten, da er mit Kecht als der am meiteũen rech 
gerichtete Politiker ünct i. Dr. Jarres 
der Deutſchen Volrs äelacdeßen auch e 
Anujpruch auf die Reubrickung s5 Innenmininerinms e 
beden wird. Als Kandidat für d 

   

   

    

    

   
    

  

  

    

      

      

   

          

      

    

  

        

   

   

  

      

      

    

  

      

  

       

   ſen Poſten ailt 
Kardorff, einer der nöchen Freunde Sircheman er in 
Gegenſat zu Jarres ganz auf dem linken Flügel der Deni⸗ 
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wert iſt, daß an ihm zahlreiche große Arbeiter⸗ und Farmer⸗ 
verbände beteiligt ſind. Man kann ſagen, daß die breiten 
Schichten der fortſchrittlichen Elemente aus den beiden gro⸗ 
zen Parteien der Vereinigten Staaten, der dempkratiſchen 
und der republikaniſchen, bei Lafollette ſtehen. Lafollette iſt 
vom vorbereitenden Ausſchuß telegraphiſch befragt worden, 
ob er bereit ſei, die Kandidatur für die Präſidentſchaft an⸗ 
zunehmen. Seine Zuſtimmung gilt als ſicher. 

Die Ausſichten der unabhängigen Republikaner ergeben 
ſich aus den Mitgliedszifiern der wichtigſten bei ihnen ſtehen⸗ 
den Arbeiter⸗ und Farmerorganiſationen. Allein die Eiſen⸗ 
bahnerverbände zählen über zwei Millionen Mirglieder, mit 
den Bergarbeiterverbänden, den Buchdruckern und den Ver⸗ 
bänden der Rähfadeninduſtrie ünd insgeiamt auf dem Kon⸗ 
gren der Lafollette⸗Partei etria 3 Millionen Arbeiter vertre⸗ 
ten. Wichtig ſind die Organiſationen der Kleinfarmer, die 
das Gros der landwirtſchaftlichen Bevölkerung Nordame⸗ 
rifas repräſentieren. Auch die Sozialiſtiſche Partei beteiligt 
ſich aktiv an dem Kongreß in Cleveland. 

Der Tag der Republikaner. 
ſeſenburg (Wenpr.] fand der 1. Republ Kaniſche Tag 

8 ark ſtatt. zu dem Tauſende aus Oit⸗ und Weſtpreu⸗ 
ten erſchienen waren. Nach einer Vorfeier am Sonnaber 
abend begann das Feit am Sonntag mit einem Morgenkon⸗ 
zert. Einem Feldgottesdienn in der katboliſchen Kirche folgte 
ein Umzug der Feitteilnehmer durch die Stadt zum Helden⸗ 
denkmal. Danach traten etwa 800 bis 4000 Repnblikaner 
zur Falmenweihe an. Freiberr v. Brandenſtein betonte in 
jeiner Weihrede die Notwendigkeit, die ſchwarz⸗rot⸗goldene 
Fabne der Republik ſtelz zu erheben, gerade in dieſer Pro⸗ 
ninz. deren Bevölkerung bei der Volksabtimmung vor vier 
Jahren ibre Treue zum Deutſchtum ſo tapfer bekundet habe. 
Vum Reichsyräſidenten Ebert. vom Oberpräſdenten Siehr 
und vom Schöpfer der Beimarer Veriaßung Abg. Dr. Preuß 
waren Begrüßungstelegramme eingegangen. 
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Die Minderbeiten in Obſtruktion. 
In der Sitzung der Verfaßungskommiſſion des poluiſchen 

Seim. gab nach der Berichkertattung des Abgeordneten Thu⸗ 
autt über die Spracsenrechte der Minderbeiten in den Oſt⸗ 
gebieten der ukrainiiche Abgeordnete Taraskiewicz im Na⸗ 
men ſänntlicher Minderbeiten ſolgende Erxklärung ab: 

—a die Negieruna die Vertreter der Minderbeiten zu 
der vorhergegangenen Beratung über die Minderbeits⸗ 
beſtimmungen nicht eingeladen hat, ſo balten ſich die Min⸗ 
derbeiten zur Teilnabme an der Diskuffon über die Min⸗ 
derpbeiisbeſtimmungen nicht für berufen“ 
Ukrainer, Beißrutbenen. Deniſche und Jnden verließen 

oen Sitzungsſaal. Die zurückgeblicbenen polniſchen Mitalie⸗ 
der nahmen drei Paraarapben in sweiter und dritter Leinng 
an. Ein Ankrag, der Garantiebeftimmungen betreffs der Aus⸗ 
üiübrungen des Geietzes verlangt, und ein Antrag auf ſofor⸗ 
tige Einrichtuna einer ukrainiſchen Mniverßttät in Lemberg 
Würscn actebnt. Dagegen wurde der ſozialiſtiſche Antrag, 
Veriammlungen im füdiſchen Jargon in den Oitgebi v 
zulancn, angenommen. 

Buckdruckeritreik in Warſchau. 
Die Buchdrucker in Sarſchan baben beſchlofſen. in den 

ik zu freten. da eine Einigung mit den Unterneßbmern 
i erzicit werden fonnie. Der Streif wird nur auf die 
iebe ausardebnt, die die Sefchloßene Lobnredusierung 

arnebmen. Das find vorausfichtlich fai alle bürgerlichen 
Zeitungen. Außerdem beneht Streikpflicht für alle Setzer 
pon Zeittengen, in denen Ansriffe grgen die Streikenden ge⸗ 
brachr werden. Die Morgenblatter find geftern noch er⸗ 
icnen. Wan rechnet mit der Möglechkeit. daß noch im 
Daufe Tages ein Kompromiß gefünden wird. das die 

ellung verbindert. 
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Ein neuer Grenzawiſ Henfäall. 
üih am Sennabend die iäbflamiiche Lommiifun an 

S Stelle drs letzien Zmiſchenfalles an der füdflawiſch⸗ 
chen Srense Eegab, um den Talbefiand gemeinfam 

rmit einer ätalirniſchen Krmmiffton feßtzuſteilen und die wei⸗ 
rere Unterfacbung eirzultiten, murde fie en der (örenze bei 
Cote vom der fiakirnifchen Grenzmache rrit Gewebrichünen 
enawßungen. ænd zmar in dem Angenblfick. aEE f„ie um drei Ubr 
nachrrittags Lie Lerbindung nit der ktatüeniichen Komm 
anfnehmen Sehte. Nur cinem gkücklichen Jufall in 
Sarrkex. Laß die Keramüffiensmikgli ähr Seben retien 
keunten. Siefer Nal hat in der Preße und felbit in den Re⸗ 
SrerGescngan,en in Belgrad gruße Erdirternng bervorge⸗ 
Emßem. 
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üScm im Dahnmie gräffen in der Abfichr. „th widerrechtliche 
TDrßEDSSESLUPteilr zua verſchaffen, 3. B. nu ein Tenament 
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ddem Umcefirrzen im eimem Geßändmis mücht iwingen darf. 
Säemem EmAUARRLA fä es. ZJerrgem mit Stilfße der Hyendje zur 
AiSſae „m CTmAC. Bekaremt üßt jerech ein Fafl. Ser ßich 
ien Nem Sſer Taßhrem in Araliem imcetrugem Hur. A einer 
ri ez in ber Semmee Nutzucht Fegamgen morden. Sit 
kamnde aurß (SerürtsAxfühIms im einem harumetüßchen Schlaß ver⸗ 
demfa. mud ‚üe im häirſem Iuiende vom üür gemechten Aus⸗ 

Argeflagtem.- 

    

Dis Svnmese fi für drs Ppreßs ame Kasl gamz nugeßä — 

  

  

wurnbhvw., Sit matp Fem „Duilm Scüemee Kems BAuetin (Sa⸗ 
RErrUH enheuir mwanher. Wutmörnaßftem bes 

ker des furnutterrant. Ey. Sürtom Süwsken, färrike Bur⸗ 

   

Aes Hurund Ob⸗ 

Kfimmtmmemt. Ner mätßtrs amßerre vurſürcpt cün gim Weltall mür Tues mmemt. Muer wörlleßefßt eimeg EHefner Bt. TDer Dirrk⸗ 

Krer- Dus Hiüät Kemct ciße Aiikäum Aaker. mm wem derr 

üuhden men eane Eaesereng von 2ahE Sbcltſalrun ürchr Des e Welmill ſit feumh CEwintfüfrunem em SDies 

  
—
—
—
—
ñ
—
—
—
.
 

‚
2
‚
2
—
.
.
—
 

Die engliſch⸗ruſſiſchen Werhandlungen. Im engliſchen Un⸗ 
terhaus wird am Montag eine große Debatte über die en 
liſch⸗ruſſiſche Konſerenz ſtattfinden. Man rechnet mit ke 
haften Angriffen der Konſervativen. Es wird erwartet, daß 
bis nächſten Montag die Verhandlungen mit den Sowje 
delegierten zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen ſein wer⸗ 
wirh.s daß zumindeſt ein Handelsvertrag abgeſchloſſen ſein 
wird. 

Herabſetzung der Umſatzſtener im Reiche. Das Reichs⸗ 
kabinett hat die bereits angekündigte Herabſetzung der Um⸗ 
ſatzſteuer von 2 auf 2 Prozent angenommen. Ein dies⸗ 
bezüglicher Geſetzesvorſchlag geht jetzt dem Reichsrat und 
dem Reichstag zu. 

Der Stand der Reichshauptkaſſe. Nach der Ueberſicht über 
die Geldbewegung bei der Reichshauptkaſſe in der Zeit vom 
21. bis 30. Juni betrug die Summe der Einzahlungen 
158 934 097 Goldmark, die der Auszahlunzen 160 802 279, mit⸗ 
win der Zuſchunbetrag 1868 182 Goldmack. Der Erl 1 
der Begebung von Rentenmarkſchatzwechſeln beließ ſi 
20. Juni auſ 237 189 218 Goldmark, am 30. Iuni auf 131057 713 
Goldmark, mithin die Abnahbme für die Zeit vom 21. bis 
30. Juni 106 440 50 Goldmark. In dem einen Viertel⸗ 
jahr vom 1. April bis 30. Inni 1924 betrug die Summe der 

    

  

  

       

    

   

  

Einzahlungen 1585 702 746 Goldmark und die der Aus zah⸗ 
lungen 1 620 749 953 Goldmark, mithin Zuſchußbedarf 
25 017 207 (Goldmark. 

Lübeck erhält Freihafen. Nachdem die Senatskom⸗ 

  

mifſion die Frage der Errichtung eines Freihafens für Lübeck 
geprüft haben, iſt nach längeren Verhandlungen mit dem 
Reichsfinanzminiſterium und in Anknüpfung an ein der 
Stadt Lübeck im Jahre 1898 gewährtes Recht die Schaffung 
eines Freihaſens grundſätzlich zugeſtanden worden. 

Der Völkerbund ſoll entſcheiden. Die britiſch⸗türkiſchen 
Verhandlungen über die Grenzfeſtſetzung zwiſchen dem Kö⸗ 
nigreich Jrak (Meſopotamien] und der Türkei ſind endgültig 
geſcheitert. Die Angelegenheit wird nun vor den Völkerbund 
gebracht. — Die engliſche Regierung hat ein Memorandum 
des Erzbiſchofs von Cypern, worin dieſer die Unabhängig⸗ 
keit der Inſel forderte, in ablehnendem Sinne beantwortet. 

Gefängnisſtrafe kür einen Stinnes⸗Redakteur. Der Re⸗ 
dakteur Heinrich Mieſchner von der „Allgemeinen Zeitung“ 
in Erfurt wurde vom dortigen Schöffengericht wegen Belei⸗ 
digung des Reichspräſidenten zu einem Monet Gefängnis 
verurteilt. ie Beleidigung rurde in einem Bericht über 
den Hitler⸗Prozeß erblickt, der eine Gegenüberſtellung der 
eidlichen-A ge des Neichspräſidenten im Ganffer⸗Prozeß 
und der Aeußerung eines Feldwebels Ebert über den Aus⸗ 
bruch der deutſchen Revolution brachte. Das Gericht ſah 
darin den Vorwurf des Meineides. 

Der Kanaltunnel — wird er doch gebant? Laut „Dailn 
Telegraph“ geben die mehr als 4000 Anhänger des Kanal⸗ 
tunnelplanes im Unterbaus ihre Sache nicht verloren und 
wollen die Angelegenheit neuerdings von einem ausgewähl⸗ 
ten, vereiniaten Komitee beider Häufer prüfen laſen. Die 
arvße Mehrheit der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei habe ſich 
nerpflichtet, den Tunnelbau zu unterſtützen; man drängt die 

   

  

  

    

    

    

   

    

   

    

  

  Regierung. den Tunnelbon als Notitandsarbeit vorzu⸗ 
nehmen. 

Bauarbeiter⸗Ans ang in Hambarg. Beil die Bau⸗ 

  

   

    

    

durch Teilitreiks eine Erhböhung ihrer 
Löhne um 10 bis 15 Prozent zu erringen ſucht, haben die 
Arbeitgeberverbände die Ausſperrung aller Vauarbeiter im 
Groß imburger Stadtgebiet am 9. Juli und die Entlaſſung 
aller Zimmerer und Baumaſchiniſten ab 12. Juli beichloſſen. 
Es ergebt desbalb die dringende Mabnung an alle Bauar⸗ 
beiter, das Stadtgebiet Hamburg, Altona, Wandsbek und 
jeine nähere Umgebung ſtreng zu meiden. 

Die neue litaniſche Regierung will, wie ſie im Sejm er⸗ 
klärte, in der Auslandspolitik die Kückgewinnung 
Wilnas anſtreben, die Schiedsgerichtsidee unterſtützen, 
eine engliſche Anleibe aufnebmen. Handelsverträge ſchließen 
und Annäberung an die baltiſchen Staaten ſuchen. 

Deutſcher Hafenban in Su Reuter meldet aus Kairo, 
daß das ägyptiſche Verkehrsminiſterium beſchloßfen hat, das 
Angebst der deutſchen Firma Holzmann⸗Frankfurt für die 
Erweiterung des Hafens von Suez auszunehmen. 

Eiſenbabnerſtreik in Rußland. Die Eiſenbahner des 
Baikal⸗Gebietes ſind in den Streik getreten, um die Er⸗ 
bköbung des Arbeitslohnes und die Auszahlung der zurück⸗ 
gehaltenen Beträge durchzufetzen. Der Proteſt der kommu⸗ 
niftiſchen Organijationen gegen den Streik blieb wirkung 
los. Die fälligen Löhne für Arbeiter und Angeſtellte bis 
zum 15. Juni betragen 85Y Voldrubel. 

arbeiterſthaft 

  

   

  

      

  

  

  

      

   

  

  

Jahren von dem veritorbenen Dr. Varnerd bevbachtet, aber 
jest konnte man Anfnabmen machen, und swar durch das 
Izl-Zoll⸗Teleikop von Monnt Wiljon, das größte der Welt; 

rit Surch die Photsgraub konnte man feiſtellen, daß 
iich bei dieſer Sterywolke um ein Kniverium, wie das 

kErtfere, bandelt. Es entiuricht den Magelhaens⸗Wolken, 
ichwachen Lichtflecken am füdlichen Himmel, die 'erſt von 
Deggaelbeens geſehen und ietzt als ein großes Sterninſtem 
erkengt wurden, verſchieden von der Milchſtraße und unic⸗ 
kenr eigenen Sterninnem, aber kaum kleiner. Dieſer ſchwache 
Schimnerfleck. der mit unbewaffnetem Auge nicht gefehen 
werden fann. in einem mittleren Telefkop ſo groß wie ein 
Steckradelkoof iß. in weit, weit außerhalb der Grenzen un⸗ 
feres eigenen Sternenunkverfums, das die Astronomen nach 

         

   

  

  

    
   

der Milchrarße das „Milchſtraßen“⸗ oder „Galaktiſche 
Syoſtem nennen. Der Durchmeßer nuieres Beltalls wurde 

  

ber aurf 3½⁰ Lichtiahre geichätzt. Der weiteſte Aus⸗ 
kärrfer der Unendlichkeit, den der Menſchengeiſt jetzt erfaßt 
Dat, iſt Areimal ſu weit. 

Vie man em leichieiten die Höbe eines Baumes mißt. Die 
Meñüung kann nur bei hellem Sonnenſchein ausgeführt wer⸗ 
Sen, liefert aber dann ein faß auf Zentimeter ſtimmendes 
Ergebnis, beim böchſten wie beim niedrigen Baum. Man 
ſchlägr ein Stück von dem zu meßenden Baum entfernt einen 
kerr qeß Pflock oder Stock in die Erde, worauf man mit einer 
Schmhr. die gauz genau ſo lang fein muß. wie der über die 
Erde ragende Teil des flocks, einen Kreis um den Pflock 
zäenkt. Leffen Umriß man aut mit Steinchen. die man eng 
neEbemeinanderlegt. möglicht genau bezeichnet. Sobald nun 
der Schetien des Pflocks an die um ihn gezogene Umrißlinie 
kerakreicht, Krüßt an ſofort auch den Schatten des Banmes 
krard frEr Sen Grnn des Stammes an. denn nuncehr zeigt 
auch cr. ebenjo wie der Schatten des Pftocks, die wirkliche 
Süirce des Stammes. Benn die Meßung noch in derjelben 
Minnte, in der die Refung des Pflucks vorgenommen 
tonrüe, erfrlat, kann wan ſich auf ihr Ergebris unbedingt 
verlaffem. 

Eßne einaemanerie Gemäldenalerie. In dem Hauwie des 
u*ns Semferrrsland ausgewanderter Miſtienärs Riabn⸗ 
fäinskf cuideckte, dem Sſt⸗Expreß zifolge, die Ticheka in 
errem nenmanrrten Kelle: die berühmte Gemäldegalerie, 
derrm Beſtger der keist in Baris lebende Millionär war Es 
beffnden fich uuter den Gemälden Berk? von Kfepin, Bäs⸗ 
wejam. Balct, Sferem und anderen berühmten ruffiüchen 
Makern. Die VBilder batten im Kelker nur wenig Schaden 
gelitten. Die Somietregterung bat den gefamten Fund be⸗ 
ichlanunhunt mußh wird die Bilder in den ſtaatlichen Gemälde⸗ 
gakertem xuterbringen- 
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Nr. 156 — 15. Jahrgang. 
  

1. Beilage der Danziger Volksſtimme Montag, den 7. Juli 1924 

  

—————————————————————— 

x Banaiger Macfiricfifen ů 

Die Abänderung des Bolltarifes. 
Von der Geſchäftsſtelle der Danziger Vertretung im pol⸗ 

niſchen Zollkkomitee bei der Handelskammer erhalten wir 
ſolgenden Bericht⸗ 

Am 3. und 4. d. Mts. fand in Warſchau eine Sitzung 
Zollkomiteées ſtatt, die ſich mit der Feſtſetzung der 

Liſte der zollvergünſtigten Waren beſchäſtigte. Die zurzeit 
in Geltung befindliche Verordnung über Zollerleichterungen 
rom 23. Mai 1924 hat lediglich Geltung bis zum Inkraft⸗ 

treten des neuen polniſchen Zolltarißs. Die weſentlichen 
Aenderungen in der Tarifierung und in den Zollſätzen 
maͤchten eine Reviſion der Liſte der zollvergünſtigten Waren 
erforderlich. 

Dem Antrage des Finanzminiſterinms entſprechend wird 
von der Einführung einer Liite mit denjenigen Waren, die 
Kur 2 Prozent des normalen Zolls tragen, Abſtand genom⸗ 

men. Die neue Verordnung über Zollvergünſtigungen wird 
ein Verzeichnis derjenigen Waren enthalten, die vom Zoll 
befreit ſind und die 10, 20, 40 und 80 Prozent des normalen 
Zolls tragen. 

Die neue Verordnung wird wie bisher befriſtet ſein 
und b um Inkrafttreten des neuen polniſchen Zolltarifs 
zur Beröffentlichung gelangen. 

Von der Liſte derjenigen Waren, die 8 Prozent (bisher 
75 Prozent] des normalen Zolls zahlen, ſollen z. B. geſtrichen 
werden: Schnupftabak, grob geichnittener Pfeifentabak, 
Tabak in Rollen und Scheiben, feingeſchnittener Zigaretten⸗ 
tabak: Kuh⸗ und Schafbutter; Leder aller Art; Pferdege⸗ 
ſchirr: Pflanzenteile in natürlichem Zuſtande: Sämereien; 
Bauziegel; geſtrichen werden ferner: Talg; optiſche 
Gläſer; Kaliſalpeter und Chiliſalpeter gereinigt: kohle⸗ 
jaurer Kalk; Kokos⸗ und Palmöl, vegetabiliſche Oele, min 
raliſche Farbmaterialien; Eiſen und Stahl von geri 
gerem Ausmaße in einer Breite oder mit einem Durchmeſſer 
über 64 bis 127 Millimeter einſchließlich: Zinn, Blei 
Röhren der Poſ. 149, 1; Waren aus Gußeiſen oder Rohgu⸗ 
Eiſen⸗ und Stahlwaren unbearbeitet; Drahtwaren, Ho 
bandſägen, Amboſſe uſw.; Papierwaren;: Säcke aus Jute und 
Sackleinwand, Jutegewebe zu Säcken; lederne und lackierte 

Mützen, ſowie Mützen ohne Pelzwerk; Schirme, nicht über⸗ 
zogen: Puppenköpfe. Auf Antrag der Lodzer Textil⸗ 
ünduſtriellen ſoll ferner die Zollermäßigung für die; 
in § 6 der zurzeit beſtehenden Verordnung über Zollerleit 
terung aufgeführten Waren der Pof. 179 bis 205 für die 
Dauer eines halben Jahres, bis zum 1. Januar 1925, aufge⸗ 
hoben werden. . 

Aus der Liſte derjenigen Waren, für die bisher 40 Pro⸗ 
zent des normalen Zolls zu zahlen war, ſolle geſtrichen 
werden: Zedernholz zur eörſtellung von Bleiſitiften [Vor⸗ 
jichlag 100 Prozent); Bänder, geflochten aus Stiroh uiw. Vor⸗ 
ichlag 100 Prozent); ſalpetrigſaures Natron (10½ Prozent!;: 
Aluminiumgriffe (100 Prozent): Linoleum 180 Prozent; 
Jutewaren (100 Prozent); Bänder, geflochten aus Tagal 
(100 Prozent): Zelluloidplatten, inwendig mit Geweben zur 
Herſtellung von Wäſche (100 Prozent); Margarine und 
künſtliche Eßbutter (80 Prozent); trockene Gerbſtoff⸗ 

extrakte (Vorſchl.: nicht ſulftert 20 Prozent, ſulfiert 40 Pro⸗ 
zent);: Draht aus Kupfer (80 Prozent); Zelluloſc, trocken und 
feucht (8D Prozent): Druckpapier. (Dem Antrage der 
Papierinduftriellen entſprechend auf 100 Prozent.) Die in 
dem neuen Tarif unter Poſ. 185,2 aufgeführten Waren ſollen 
80 Prozent, die unter 185, 6e aufgeführten 40 Prozent des 
normalen Zolls tragen. 

Von der Liſte derjenigen Waren, die zur zeit 20 Prozent 
des normalen Zolls zaßlen, ſollen geſtrichen werden: Farb⸗ 
erden 1100 Prozent); Kämmlinge aus Kunſtſeidenabkällen 
4100 Prozent); wollene Keitfäden für Teppiche i Prozent); 
Ballons uſw. aus Elas zur Herſtellung vonſſe! 
Lampen (10 Prozent): Chlorkalk, gereinigt 1100 “ 
Röhren für die Naphtainduſtrie (20 Prozent]). 

Von der Liſte derjenigen Waren, die zurzeit 10 Prozent 
des normalen Zolls zahlen, ſollen geſtrichen werde 
Heringskonferven, ohne Olivenöl (10 Prozent]; vflanzlich 
Wachs der alten Poßtion 2,2,7 ii Prozent!; Bän. 
flooßchten aus Stroh, Ly⸗ änen ufw. (in! Prozent]; kün⸗ 
liche Aſphalte zur llung von Briketts 710%t Prozent); 
BZenzol und Nayhtalin; Eifen⸗ und hlflaſchen 430 Pr. 

zentl. Die Aufhebung der Zollvergünſtigung chwe 
ſaures Ammoniak foll durch eine beſondere fachliche Ko 
mifſton nachgeprülft wer — 

Von der Liſte derfenigen Waren, die zurzeit 2 Prozent 
des normalen Zolls zahlen, follen geitrichen werden: Hob. 
iväne, Feilſpäne und Bruch von Meſſing nnd ande⸗ 
tallegierungen (zollfreih: Garne au⸗ melhaar bis Nr. 

1100 Prozent); Bindfaden und Schnüre aus Inte, 
Flachs ufw. zur Heritellung von Fiſchernetzen (3oll 
Halbprodukte für die Tertilinduſtrie (20 Prozent): die übri⸗ 
gen in S2 aufgeführten Waren, über die Beratungen nicht 
ſtattgefunden haben, fallen ohne weiteres in die Liſte der⸗ 
jenigen Waren, die 10 Prozent des normalen Zolls tragen. 

Nach der Reviſion der Liſte über Zollerleichterungen 
wurden einzelne, dem Finanzminiſterium eingereichte An⸗ 
rrüge beraten. 
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Dem Antrage des Verbandes volniſcher Kauflente ent⸗ 

iprechend wurde beſchloffen. für Reis d Prozent des nor⸗ 

malen Zolls zu erheben. Das Finanzminiſterium legte kier⸗ 

gegen Proteſt ein. Anträg- des Verbandes auf Errräßigung 

des Zolls für Kaffee, Tee, Weintranben und einige 

andere Kolonialwaren wurde abgelehnt. Dem Antrage des 

Danziger Vertreters, gejalzene Heringe in die Lite 

derjenigen Saren aufzunehmen, die 10 Prozent tragen. 

wurde ſtatigegeben. Vom Vertreter des Finanzministeriums 

murde gegen dieſen Beichlus Praten eingelegt. Auch dem 
Kntrage, von Fleiich 0 Prozent des Zolls zu erheben, Eurde 

ſtattgegeßen. Das Landwirtſchaftsminiſterium legte bier⸗ 
gegen fedoch Proteſt ein. Die Ermäßigung des Zolls für ů 
Weizenmehbl wurde abgelehnt. Dem Antroge der Ver- 
treter der Landwirtſchaft aut Einführung einer Wprozentigen 
Zollermäßigung für Rägel wurde zugeſtimmt. Auch der 

Forderung der Zuckerrübeninduſtrie auf Einfäbrun einer 
80prozentigen Zollermäßigung für Meßer zum Schneiden 
von Zuckerrüben wurde ſtat ben. Drahtgewebe de⸗ 
Pof. 156. 10e des neuen Tarifs follen eine Ermäßigaung von 
M Prozent erhalten: elektriiche Maſchinen der Pof. 167. 31 

à bis e eine 90prozentige Ermäßigung. 

Ein Antrag auf Ermäßigung von Kantſchuk der Pof. 
57. 25 murde aͤbgelehnt; ebenfalls der Antrag auf Strei⸗ 
chuna der Zollvergünſtigung der unter Poſ. 162. 2 genaun⸗ 
ten Saren Wandwerksßeug). Es wurde beichlußen 10 Pro⸗ 
zent des normalen Zolls zu erhehen. Für Knochenmehl der 

      

        Pof. 41, 3 iſt Zollfreibeit beſchloen werden. Senßen und 
diefenigen landwirtſchaftlichen Maſchinen, die bisber 2 Pro⸗ 
zent des normaken Zolks trugen, ſollen auf Vorſchlas der 
Vexireter der Landwirxtichaft Zallfreideit erhalten⸗ ů 

Die übrigen auf der agesordnung ſtehenden Auträge, dar⸗ 
nuter auch ein Antrag der Danziger Vertretung auf Er⸗ 
mäßigung des Zolls für Rohſtoffe zur Margarinefabrikation 
wurden bis zur nächſten Sitzung des Zollkomitees vertagt. 

Es wird darauf hingewieſen, daß es ſich hierbei nur um 
Vorſchläge des Zollkomitees handelt, an die das Finanz⸗ 
miniſterium nicht gebunden iſt. Endgültige Klarheit wird 
man mit Beröffentlichung der Verurdnung über Zollerleich⸗ 
terung erhalten, die mit Inkrafttreten des neuen Tarifs zu 
erwarten iſt. 

Eine ausweichende Antwort. 
Auf eine Entſchließung der Danziger Hafenarbeiter, die 

ſich mit den Vorkommniſſen bei der Entladung des volniſchen 
Munitionsdampfers „Warta“ beſchäftigte, hat der Oberkom⸗ 
mifſar Folgendes in engliſcher Sprache geantwortet: 

„Ich habe die Ehre anzuerkennen, Ihre Beſchwerde — da⸗ 
tiert vont 30. 6. 24, betreffend Ausladung des Dampfers 
„Warta“ im Freihafen — erhalten zu haben. Es dürfte be⸗ 
kaunt ſein, daß die Frage der Ausladung von Schiffen mit 
Erploſivſtoffen den Völkerbundrat ernſthaft beſchäftigt hat, 
daß auch beſchloſſen iſt, daß der Freihafen für dieſen Zweck 
ſolange benutzt wird, bis das Baſſin auf der Weſterplatte 
derartige Schiffe aufzunehmen hat. Es ſind in deeſem beſon⸗ 
deren Falleſzelle notwendig erſcheinenden Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, die durch die zuſtändigen Perſönlichkeiten im In⸗ 
tereſſe des Haſens für notwendig erachtet wurden. Für 
Einwendung dieſer Art iſt in Zukunft der Senat der Freien 
Stadt Dausig zuſtändig.“ 

  

  

    

  

Zoppoter Sportwoche. 
Bet dem herrlichſten Wetter nahm die Zoppoter Spor 

woche geſtern, Sonntag, ihren Anfang. Daß in Zoppot wi⸗ 
der etwas Außergewöhnliches iſt, konnte man an dem Me⸗ 
ſchenſtrom, der nach Ankunft der Züge ſich die Seeſtraße her⸗ 
unter ergoß, wahrnehmen, ſo daß ſchon am Vormittag der 
Kurgarten und Seeſteg, ebenſo der Strand und die Prome⸗ 
nade dicht gefüllt maren. 

Um 11 Uhr ſetzte ſich der Radfahrerkorſo vom Manzen⸗ 
platz aus in Bewegung. In langer Reihe zogen die Vereine 
des Gaues 16 im Bunde Deutſcher Radfahrer und der Rad⸗ 
ſportlichen Freiſtadtvereinigung durch die Straßen der Stadt 
zttm Kurgarten, wo um 11142 Uhr die Eröffuung der Sport⸗ 
woche ſtattfand. Die Eröffnungsredeè hielt von der Terraſſe 
berab Senator Dr. Volkmanu. Die Kurkavelle. unter 
Kapellmeiſter Karl Tutein, batte ein beſonderes Feſtpro⸗ 
aramm aufgeſtellt, das lebhaften Beifall fand. Um 12 Uhr 
fanden dann Radreigen auf dem Seeſteg ſtatt, und zwar: 
Achter⸗Niederraͤdreigen des Gaues 16, Sechſer⸗Reigen der 
Jugendabteilung des Gaues 16. Duett⸗Kunſtfahren der Rad⸗ 
ſportlichen Freiſtadtvereinigung, Sechzehner⸗Reigen des 
Gaues 16, Sechſer⸗LKunſt⸗Reigen der Radſportlichen Frei⸗ 
ſtadtvereinigung. Ein Radballſpiel zwiſchen dem Danziger 
Radfahrerklub von 1885 und dem Baltiſchen Tonrenklub, wo⸗ 
bei erſterer mit 5: 2 ſiegte, machte den Beſchluß der Reigen. 

Ebenſalls um 12 Uhr veranſtaltete der Danzia⸗Zoppoter 
Motor-Jacht⸗Klub eine Motor⸗Jacht⸗Geſchwader⸗ 
Fahrt und der Danziger Verein für Kanuſport eine 
Kauu⸗Auffahrt am Seeſteg. ‚ 

* 

Liga⸗Fußball⸗Turnier. Geſtern nachmittag würden in 
der Zwiſchenrunde um den filbernen Pokal der Stadt 
Zoppot zwei Spiele ausgetragen. Um 4˙ Uhr ſpielten zu⸗ 
nächſt S.⸗B. Preußen gegen S.⸗B. Schupo. Letztere 

    

  

S.V. 
Mannſchaſt trat nur mit 10 Mann auf den Platz. Das Spiel 
bot wenig Iutereſtantes und endete mit 3: 1 für Preußen. 
— Um 6 Uhr traten B. f. L. und Oitmark zum Spiel an. 
Von Beainn an wurde hier ein flottes und gutes Spiel ent⸗ 
faltet. Bei Halbzeit hatte V. f. L. zwei Tore zu verzeichnen, 
dagegen ging Oitmark leer aus. Nach Halbzeit ſetzten beide 
Geaner ihre ganzen Kräfte ein und zeigten ſich durchweg 

alcichwertia. Keinem von beiden gelang es, ein weiteres 
Tor zu ſchießen, ſo daß das Spiel mit 2 : 0 für B. f. L. 
endete. — In der Schlußrunde am Dienstag ſtehen 
nunmehr B. f. L. und Preußen. 

„ * 

Verſtärkter Vorortverkehr nach Zoppot. 
Aus Anlaß der Sportwoche in Zoppot werden im Vor⸗ 

ortverkehr Danzia⸗Zoppot am Montag. Dienstag, Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend auch die im Fahrplan mit „S“ be⸗ 
zeichneten Vorortsiiac verkebren. Am Donnerstana wird von 

aIhr ab nach Bedarf 10⸗Minuten⸗Verkehr eingerichtet 
Kür die von Langfuhr und Oliva am 110. Juli nach 

      

       

       
Zonpot fahrenden Reiſenden wird ein beionderer Zug ab⸗ 
gelaßen werden, der um 1.52 Uhr nachmittags von Langfuhr 
und um 1.50 Ubr von Oliva abfährt. 

Die Pendelzüge auf der Strecke Danzia 
Langfuhr. und zwar Danzig ab 205 und 3.05, 
2.43 und 3.43 fallen in dieier Woche aus. — 

⸗Sbi.—Dunzig⸗ 
Langjuhr ab 

  

  

  

Der Gedinger Haſen. Vor einiger Zeit wurden die im 

Frühjahr wieder aufgenommenen Arbeiten am Gdinger 

Hafenbau eingeſtellt aus Mangel an finansiellen Mitteln. 

Spät⸗itens innerbalb cines Monats ſollen die Arbeiten nun 

weitergeführt werden, denn die Verhandlungen zwiſchen der 

volniſchen Regterung und einem franzöſiſch⸗volniſchen Kon⸗ 

jertium find am Freitagnachmittag zum Abſchluß gekommen. 

Zwiichct dent Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kiedron 

And dem franzöſiſch⸗volniſchen Konſortium wurde ein Askom⸗ 

men uhnlerzeichnet, wonach der Gdinger Hafenbau ſpüteſtens 
nuach einem Monat, vom Tage der Unterzeichnung an gerech⸗ 

net, begonnen werden muß. Dem Konfortium gebören an 

franzößſchen Firmen Batianolles, Schneider⸗Creuzot und 
Ferwant. polniſcherſeits die Ingenienre Rummel, Noſowicz 

und dic Polniſche Induſtrie⸗Bank. 

Zollbinterziehnugen. Der Kaufmann Salln Zweia und 

denen Bruder Ler Zweig gründeten in Danzig ein Geſchäft 
und handelten mit kosmetiſchen Mitteln. Sie gaben ihre 
Waren erbeblick billiger ab, als die Konkurrenz, deshalb eut⸗ 
ſtand der Verdacht, daß ſie den Zoll hinterzogen hatten. Es 
wurde nun Anklage gegen ſie, gegen den Speditenr, der die 

Daren abgefahren baite, und gegen einen Lehrling erboben. 

Eine Bank hatte auf die Kiſten Lombardkredit gegeben und 
wüurde deshalb wegen Teilnahme an der Zollbintersziebung 

mik angeklagt. Les Zweig, der Spediteur und der Lehrling 
wurden flüchtig. Sally Zweig wurde verhaftet. Vor dem 

Schöffengericht konnte deswegen nur geaen Sallv Zweig 
und die Bank verbandelt werden. Die unverzollten Kitten 
fine beichlagnahmt worden. Der Verteibiger der Bank wies 

darauf hin, daß die Bank nicht dafür verantwortlich gemacht 
werden könne, wenn die lombardierte Ware nicht einwand⸗ 
frei erworben ſei. Das Gericht erkannte gegen Zweig aus 

eine Keldſtrafe von 181 000 Gulden. 91 %0 Gulden Serterſat 
und Einziehnng der beſchlagnaßmten Kiſten. Die Bank 
muarde wegen gemeinſamer Zollbinterziebung freigeſprochen. 

de nicht feügeſtellt iſt, ob die beichlagnahmten Kiſten dieſel⸗ 

bem fnd. die lomhardiert waren. ů‚ 

   

  

  

  

W 2 
Das Turnfeſt der' Volksſchulen. 

Wie bei allen vorjührigen Turnfeſten der Volksſchulen, ſo 
bewegte ſich auch dieſes Mal der ſtattliche Zug der kleinen 
Turner und Turnerinnen mit Trompetenſchall und Pauken⸗ 
ſchlag, mit Trommel⸗ und Pfeifenklang durch die Straßen 
der Stadt nach dem Heinrich-Ehlers⸗Platz. Im Gegenſatz 
zu den vorkriegszeitlichen Turnſeſten ſah man jetzt bedeutend 
weniger Fahnen. Sie zeigten zwar in der Mehrzaͤhl noch 
wieder die Farben des verkrachten Obrigkeitsſtaates. Dych 
immerhin ſah man vereinzelt auch die ſchmars-rot⸗goldenen 
Reichsfarven. (Die Eltern ſollten, ehe ſie die ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Farben wieder bis zur nüchſten Gelegenheit in den 
Schrank ſtellen, ſofort die Umarbeitung in Schwars⸗rot⸗gold 
vornehmen) Auch die Mädchen ſah mau jetzt mitwandern. 

Auf dem Platze hielt Kreisſchulrat Behrendt 
ſprache. Die Kinder ſangen zwei Lieder. Auch hier: „der alte 
Brauch wird nicht gebrochen“ — Stimmk an mit hellem bohem 
Klang und — Ich hab mich ergeben. 

Das Hauptintereſſe des Publikums zeigte ſich natürlich 
bei den Freiübungen. Wie die Voransſage anzeigte, ſollten 
die J und Stabübungen unter Beachtung rhythmiſcher 
Einheitlichkeit eine beſondere Wirkung erzielen. Es muß 
hier vom turntechniſchen Standpunkt geſagt werden, daß bei 
der leidlich aunehmbaren Zuſammenſtellung der Uebungen 
von einer neuzeitlichen Orientierung, haupfſächlich bei den 
Mädchenübungen wenig oder gar nichts zut verſpüren war. 
Der Eigenart des kindlichen Gemüts hätte mehr Rechnung 
getragen werden müſſen. Ein Einſchlag von weichen Be⸗ 
wegungen und Geſchritten (wie ſie bei unſern Arbeiterturne⸗ 
rinnen gezeigt wurden) hätte bei den Mädchenfreiübungen 
den Uebungswert geſteigert. Im übrigen waren die Kinder 
mit voller Hingabe bei der Sache. 

  

    
— Für die nachfolgenden volkstümlichen Wettkämpfe und 
Turnſpiele intereſſierten ſich die kleinen Turnfeſtteilnehmer 
am allermeiſten, da jeder Wettkämpfer und jede Mannſchaſt 
für ihre Schule einen Sieg heimbringen wollten. Um 627 
Uhr gings wieder heimwärts. Der friſchangeſamte Platz 1 
hatte ſeine erſte Fenertaufe erhalten. Wäre es überhaupt 
nicht ratſamer, derartige Volksſeſte wie früher auf der Jäſch⸗ 
kentaler Wieſe abzuhalten? 

Die Wettkämpfe hatten folgende Ergebniſſe: 100⸗Meker⸗ 

Mallauf für Knaben: 1. Schule Neuſchotkland, 2. Schule 
Große Mühle, 3. Schule Althof; 100⸗Meter⸗Mallauf für 
Mädchen: 1. Schule Langfuhr, 2. Ev. Schule Zigankenberg, 
3. Kath. Schule Zigankenberg. Steyriſch Ringen: Schule 
Neuſchottland 2 Siege, Schule Langſuhr und Schule Hakel⸗ 
werk je 1 Sieg. Dreiballauf: 1. Mädchenſchule Langfuhr, 
2. Ev. Schule Zigankenberg (Mädchen). Tauziehen: 1. Schule 
Neuſchottland. 2. Kath. Schule Zigankenberg. Laufen mit 
Huckpack: 1. Schule Große Mühle, 2. Kath. Schule Ziganken⸗ 
berg, 3. Schule Langinhr. Wetthinken: 1. Schule Schwarzes 
Meer, 2. Schule Leege Tor. 

   

        

Der fidele Bauer. 

Dinziger Stadttheater. 

Die Vorzüge und Nachteile dieſer Operette, die nach Lco 
Falls großem Erfolg mit der „Dollarprinzeſſin“ ſchon vor 
15 Jahren ihre Runde über die deutſchen Bühnen antrat, 
liegen im Vol! ckartinen der Handlung und Muſik. Die 
Handlung iſt harmlos, etwas reichlich gedehnt, und ſtark mit 
Sentimentalität durchjetzt, dafür gibt es an e 
wieder grotesken bäuerlichen Humar. Der ů 
cheus liegt in der Muſſtk Leu Falls, der in dieſem Erſtling⸗ 
werkchen zwar noch nicht die Höhe ſeiner ſpäteren OSyerette 
ſchöpfungen erreicht, aber dafür in ganz hervorragender 
Weiſe in den Melodien des „Fidelen Baner“ den volkslied⸗ 
haften Ton getroffen hat, darauf beruht wohl in erſter Linie 
noch immer der andauernde Erfola dieſer Operette. ů 

Die Neueinſtudierung des „Fidelen Bauer“ als Sommer⸗ 
operette batie Erich Sterneck beſorgt, der gleichzeitig die 
Titelrolle ſpielte. Sein „ſideler“ Bauer hatte zwar einen 
gebörigen Schuß von Sentimentalität, aber das gehört nun 
einmal zum Volksſtück. Ans der rernnglückten Rolle des 
ſtudierenden Sohnes, der es ſpäter zum Projeiior bringt, 
und der zeitweilig ſeinen Bater verleuanet. bis er ſich zum 
Schlu mit aroßer Geſte auf ſeine kindlichen Phlichten be⸗ 
ſinnt, holte Willi Hartmann heraus, was heraus zu 
holen iſt. Urwüchmge bäuerliche Tppen boten Guſtan 
Rord als bänuerlicher Holzbäudler und Adolf Wehbrle 
Der Dorſpoliziſt Geora Harders war von arvtes 
Lebensechtheit. Vielen Beiſall fand das bekannte Heinerle⸗ 
Duett, das Grete v. Gaier und die kleine Köhn ſehr 
wirkungsvoll zum Vortraa brachten. 

    

      

   

  

   

  

   72 

    

    

  

  

  

     

—5. 

Abbau bei der Poſt. Die Poſthilfsſielle in COeſtlich⸗Neu⸗ 
jfähr bei Bohnſack iſt am 30. April d. J. geſchloßen worden. 

Umgetaufte Fiſche. Wenn weniger gute Fiicharien als 
beñere ausgegeben werden, 3z. B. Schellfiſche als „Zander“, 
Schollen als „Steinbutt“, Rotzungen als „Seezungen“ ſo iſt 
das natürlich eine durchaus verwerjiliche Geſchäftsgebarung. 
Etwas anderes iſt es wenn man Fiſchen. die bisber nicht auj 
den Markt kamen. Namen gibt. die an Bekanntes anklingen 
und ſie dadurch marktfähig macht. So wurde aus dem See⸗ 
wolf ein „Auſternfiſch“ aus dem Seetenfel ein „Humme 
fiſch“, letzteres offenbar wegen des hummerähnlichen G. 
ichmackes. Nemen wie .Seelachs“, „Goldbarjch“. „See⸗ 
karpfen“, „Rotkarpien“, „Sceiorelle“ zeigen noch deutlicher, 
daß der Handel bemühbt war. bisher unbekannte „Früchie des 
Meeres“ durch iprachliche Angleichung an ſchon Bekanntes 
begehrenswerter zu machen. Am wenigiten begehrenswert 
wären tros der Kriegsnot vielleicht die Haie geweſen, wenn 
fie unter ihrem richtigen Namen auf den Markt gekommen. 
wären. Aber nach dem Umtaufen in „Secaale“ fanden ſie 
Abiatz, und mit Recht. Denn ſie ſind ichmackhaſt und nahrhait. 

Polizeibericht vom 6. und 7. Anli 1921. Feügenommen 11 
Perſonen; darunter 6 wegen Diebſtahls, 1 wegen Beitelns, 
2 wegen Bedrohnng, 18 wegen Trunkenhbeit. 1 laut Hairbe⸗ 
kebl. 13 in Polizeibaft, 1 obdachloſe Perſonen. 

  

   

  

  

Standczamt vom 7. Juli 1921. 

Todesfälle. Sohn des Arbeiters Ernit Grabowski, 
1 J. — Sitwe Marie Vlehm geb. Güttner. n J. 3 Mon. — 
Soebn des Arbciters Otio Erdmann, 12 T. — Fran Maria 
Nötzel geb. Hennig, 57 J. 3 Mon. — Witwe Matbilde Call⸗ 
win geb. Kruſchinsti, 0 J. 6 Mon. — Witwe Augufte; 
Sckroeder geb. Ruhnberg. 63 J. 11 Mon. 

eine An⸗ 

    

       



      
  
  

Das Provinzial⸗Sportfeſt in Königsberg. 

Das Provinztal⸗Sportfeſt, das d Kartell für Körper⸗ 

und Geiſteskultur in Königsberg ausgeichrieben harte, ent⸗ 
faltete ſich als die wuchtigſte Werbeveranſtaltung, die der 
Oſten je geſehen hat. Sämtliche Zweige der modernen 2 
beiterbewegung wirkten hier in einer machtvollen Demon 
ſtration zuſammen. Selbſit die jüngiten Sparten, wie Segel⸗, 
Ruder⸗ und Kanuſport waren gut vertreteu. Im Mittel⸗ 
purnkt ſtand neben den leichtathletiſchen Wettkümpfen der 
Feſtzug. Vom Haberberger Grund ausgehend, wälzte ſich 
der Zug, von Radfabrern auf ihren bunt geſchmückten Nä⸗ 
dern gefüßrt,d durch die Straßen der Stadt der ſieben Hügel 
zum Walter⸗Simon⸗Platß. Hierſelbſt fanden die allge⸗ 
meinen Freiübungen und Spiele ſtatt. Daran ſchloſten ſich 
im Tiergarten die Sondervorführungen der einheimiſchen 
ſowic der auswärtigen Gäſte an. Der 3. Bezirk (Freiſtaat 
Danzig) war durch die Franenabteilnng der Freien Turner⸗ 
ſchaft Schidlitz vertreten, die mit ihren vorbildlichen Keulen⸗ 
und Freiübungenallgemeinen Beifall ernteie. Den Leicht⸗ 
athleten war das Wetter nicht freundlich gefünnt. Naßkalte 
Witterung ließ nicht die beſten Leiſtun Gute Reſultate 
zeigte der Rigaer Oſel (Kugelſtoßen 12, Währens 
nor kurzem die F. T. Ponartb noch alle Hauptplätze belegte, 
mußte ſie üch mit dem ant entwickelten Arbeiter⸗Raſenſport⸗ 
verein und der F. T. Königsberg die Siege teilen. 

Die Reſultate waren im einzelnen folgende: 
Artei Kam wier beſtehend aus 1600 Mete 

7* Kilogramm, Weitſprung: 1. Ojel Niga] 
2. Richnau (Konari5! 2362 Punkte, 3. Borowski (A. R. 

    

    

  

    
  

  

       
   

   

Kugelſtoßen 
8½ Pnnkte, 

„Ep. 

    

   
      

    

90 74 Punkte. Beſtleiſtungen: 100 Meier⸗Lauf 12,2 Set., 
Weitiprung di3i Meter, Kugelitoßen 1 Meter. 
Einzelkämpfe: Hochſprung: Gedatis (F. 

   Abt. II) 1,53 Meter; Schleuderball: Borowsfi (A. 
4,6 Meter: Speerwerfen: Abomeii Inſterburg] 12,75 
Mcter, 100 Meier Hürdenlanuf: Schulz (. T. Ponarth) 16,1 
Sek.: Diskus: Ofel⸗Riga 36,% Meter: Dreiſprung: Adomeit 
Inſterburg 11/,76 Meier: Siobbochiprung: Kruſch⸗Palmnicken 
Bun Meter: Aπ Meter: Buchhols (A. R. w. Abg.] 10·413,1 
Min. 
Junioren⸗Dreikam 

Schleuder batl. I1. Klein Al⸗ 
2. Albrecht, F. T. Kbß. Abe. 1 
nicken 1922 Punfic. Benleinungen: 
Dreiſprung 102 Meier. Schlenderball: 2 
Sportlerinnen — Dreifampf. In-Meier⸗Lauf, 

Weitipvrung aus dem Siand. Kunelftoßen 5 Kilogramm. 
1. Dank, K. T. Kba. Abr 1 rei Sunkie. 2 Reimann⸗Palm⸗ 
nicken 1 Punkie. X Klein Wert. X.L dlis 168 Punkte. 
Vehleißungen U 14 Sef., eilprung aus dem 

  

    

100 Meter, Dreiiprung, 
— Schidliß 217 Punkte, 

Le, . Alleuberg⸗Palm⸗ 
Iin) Meter 13 Sek., 

5Meter. 

pS. 

       

      

          

   

    

     

  

  

    
Lildgrammi 86,2 Meier. 

Stofeiten — 2 ser A. M. Syn. 
Kbg. 65 Sek., 374 1n N. T. Poena SD 33 Min. 

  

s, 2 Min. — Spori⸗ 
Ponarid ö= 

— Handball: Vonarti‚—A. A. 
Voener:s—Palr: 

    dentafene: A. 
lerinnnen: 1— 1 
Sthidlis ,1 Set. 

Turnipielc — S 
8. 3-6. Schlag 
Palennicken—. 
Fausts⸗ 
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22 822 Uüb= 
Del. und Se⸗ 

en. 
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Dir Sejchichte riner Fram 
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Königsberg. Der Schiffsverkehr im Juni. Der 
Verkehr im Monat Juni war gegenüber dem Vormonat ſo⸗ 
wohl an Zahl der eingekommenen Schiffe, als auch nach dem 
Geiamtraumgehalt zurückgegangen. Eingekommen ſind 
im Monat Juni 68 deutſche Dampfer mit 93 330 Kubikm., 13 
fremde Dampfer mit 16 409 Kubikm. netio, 1 Leichter und 7 

ler. Im erſten Halbjahr kamen ein insgeſamt: 512 
fe gegenüber 368 im eriten Halbjahr 1923. „Ausgegan⸗ 

gen ſind im Juni 69 deutſche und 14 fremde Dampfer, 4 
Leichter und 6 Segler. In der Mehrzahl mußten die Schiſſe 
ohne Ladung ausge hen, insgeſamt waren es 34 Schif 
die keine Ladung hatten. Daravpfer waren ausgehend 8• T. 
mit Stücknütern, befrachtet. Die Getreidean Sfuhr war gering, 
nur 6 Dampfer hatten Getreide geladen, e auch noch mit 
Holz oder Zellulofe als Beiladung. 24 Schiffe führten Holz 
und 7 Dampfer Zelluloſe an 

Memel. Vom Hafen. Seit längerer Zeit iſt im Hafen 
wieder ein lebhafteres Getriebe zu beobachten. Etwa zehn 
Dampfer ſind mit Lade⸗ und Söſcharbeiten beſchäftigt. Im 
oberen Teil des Hafſs wird an der Hebung des Ende der 
vergangenen Woche in den Grund gebohrten Dampfers 
⸗Beethoven“ gearbeitet. Man bojfft, mit Taucherhilfe das 

pen“ abzudichten und ihn dann durch Kran⸗ 
vorrichtung zu heben. 

Stettin. 5000 Arbeitsfloſe in Stettin. Der 
Monat Inni brachte eine rückläufige Hewegung in der Ge⸗ 
jamtlage des Arbeitsmarktes. Kavitalknappheit und Abſatz⸗ 
mangel führten zu Einſchränkangen und Entlaſſungen in 
Lan meiſten Berufsgruppen, bejonders in der Metall⸗ und 
Werfſtinduſtrie. Auch die Möbelinduſtrie mußte am Schluß 
des Monats zu gleichen Maßnabmen ſchreiten. Am Schluß 

Monats waren noch 531., Arbeitsgeſuche gemeldet. 2669 
»üene Stellen konnten im Berichtsmonat beſetzt werden. — 
Die ZSahl der Erwe Sbsloſenunterhütungsempfänger betrug 
am Stichtage 2251 männliche, 242 weibliche, insgeſamt 2506 
Perſonen. 

Krakan. In Koblennsten. Die ſtädtiichen Lager in 
Lrafan ünd ſeit einiger Zeir ußne Koblenborräte. Die Ja⸗ 
woriner Gruben weigern ſich. Loblen zu liefern, ſoplange die 
Stadt einen arnßen Vetrag für frübere Liejſerungen nicht 
bezablt bat. Der Maginrat führt zwecks Kegelung der Koh⸗ 
lenverforaung Verhandlungen mit den Gruben. 
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Die Maffenmordaffäre in Hannover. Anf Grund der 
Erkennung von Kleidung Ken durch Angellörige von Ver⸗ 
misten Lönnen iest ſogar Oyfer des Maſſenmör⸗ 
ders Haarmann als ſeügeneltt angeieben werden. Den 
leäten Mord bai Saarmann acht Tage vor ieiner Verhaftung 
verüst. Die Leie. deren Waßerſtand zunor geſenkt worden 
wWor. in von Sder Volizei nach Ueberreſten der Opier abge⸗ 
Iietkt. Es fanden ſich Saber noch etwa ödrei aroße Säcke 
Mit menſchlichen Knochen. Anqawijchen ſind auch 
einige menichliche Kleiichteile augeichwemmt worden, die 
mahricheinlich auf die Verbrechen von Haarmann zurückzu⸗ 
jüͤbren ünd. Es melden ſick noch forigejetzt Angebßörige von 

  

     

      

    

Vermißpien. von denen inzmiichen erneut beichlagnahmte 
Suachen des Haarmann als non Verriißticn ftummend erkannt 

  

  

   
warden. Die genaue Zahl der Oyjf⸗ 
nuch Aicht angcken. da Haarmann bei jeinen Vernehmungen 
nar uẽngenaue Angaben barüber macht. Des Bild des 
Waßenmsrders und einer anderen in der Mordſache ver⸗ 

wird in den Lichtbildtbeatern ge⸗ 
äat. 5emir iich eveninell noch Perfanen melden, die den 

Mörder Krunen und Angaben müachen können. 

Kener auf dem Pafagierbanpfer. Der Dampier Tree 
ů 8 en der Cbefareake⸗ „Bucht nach Baltimpre un⸗ 

in der Nacht vor „ Juli in Brand geraten 
Sebrannt. Aun *ii an Bord befindlichen 

wearden Piele. Sie über Vord fprangen. durch a 
8. Man befürchtet, das zablreiche Tode 

äßt ſich zur Stunde 

    

Drei Kelonnen von 
Kerdicben, die üeit anf dem Gör⸗ 

Lebeter Babn End in der Provinz 
. urden entlarvi nnd inter Sckloß und Riegel 
Sare kam nach der nale gelegenen Sorauer 

ü Ale, Kelter niw. aud mierde bier 

   

  

   

      

   

    

  

      
   

  

ine andere 
erte auf demn Lehrter Eine drirte 
te fich rrit der Erovinz benaägen nad Fatte es 

SIif TDuchßubriken abgefeber. Ste erbentete zulett 
& WVEe S rrehrere Rallen. die eßenfo rrie die Stoffe vom 

SSrliser rud Lebrter Vebubef den Sorauer Straße 

        

gebracht und dort verarbeiter wurden. Die Verhafteten ſind 
durchweg 28 bis 31 Jahre alt, und haben alle mehrere Jahre 
Zuchthaus hinter ſich. Von den Hehlern wurden bisher 20 
feſtgeſtelll. Die 13 Einbrecher wurden nach Moabit gebracht. 

Abſturz eines Paſſagierflngzenges. Geſtern abend gegen 
72 Uihr ſtürzte das in Borkum ſtationierte, dem Hotelbeützer 
Otto Kaempfer gehörende Paßñagierflugzeug infölge böigen 
Windes ab. Der Führer und die drei Inſaſſen erlitten 
ſchwere innere und äußere Verletzungen. 

Vom Schwungrad zermalmt. Ein furchtbares Unglück 
ereignet ſich in dem ſächſiſchen Gr. rt Seiſhennersdorf. 
Der 60⸗-jährige Arbeiter Guſtav Dentſcher, der in der Schuh⸗ 
fabrik Mehlich beſchäftigt war, geriet, offenbar durch einen 
unglücklichen Zufall, in die Transmiſſion. Der Körper wurde 
um die Welle geichleudert und mit voller Wucht auf die Eiſen⸗ 
gitterſtäbe der Fenſter geſchlagen. Dabei wurden dem Un⸗ 
glücklichen beide Füße glatt abgeſchlagen. Der Unglückliche. 
dem die Kleider vom Leibe geriſſen wurden, ſtürzte nackt auf 
den Boden und exlitt dabei zu ſeinen ſchweren Verwundungen 
noch Rippenbrüche und innere Verletzungen. Der Aermſte, 
der bei Beſinnung blieb, bat ſeine Kollegeu, man müöge ihn 
vollends töten. Der eigene Sohn legte dem Vater einen Not⸗ 
verband an, bis der Arzt erichien und ihn ins Zittauer Kran⸗ 
kenhaus transportieren ließ. 

Ein ehemaliger Offisier als Falſchmünzer. Beim Wechſeln 
einer gefäilſchten 100⸗Dollar⸗Note, die durch geſchickte Raſuren 
aus einer 2⸗Dollar⸗Mote hergeſtellt worden wax, wurden der 
Kaufmann Moritz Rubinſt jt e in uuund der Techniker Richard 
Welt in Berlin verhaftet. Sie ſtanden jetzt vor Gericht. 
Welt, der geſtändig war und aus ſehr anſtändiger Familie 
ſtammt, behauptete, aus Not gehandelt zu haben. Er war 
im Kriege als Kavallerieleutnant unter dem Na⸗ 
men Beieler polniſcher Legionär. Als er nach dem 2 
ſammenbruch gezwungen werden ſollte, bei den Rolen Dienſt 
zu tun, flüchtete er. Er wurde in Polen Zum To de ve 
mrteilt, weil er angeblich vor ſeiner Flucht eine Regi⸗ 
mentskaſſe in die Pände der Deutſchen geipielt habe. Auch 
aus Danzig, wohin er ſich zuerſt gewandt hatte, habe er 
flüchten müiſen, weil ſich die volniſchen Agenten an 
ſeine Ferſen geheftet hatten. Er kam nun nach Berlin, wo 
er in die ſchlechte Geſellſchaft des ſchon vorbeſtraften Rubin⸗ 
ſtein geriet. Das Schöffengericht hatte fedoch beide Ange⸗ 
klagten mit dem gleichen Strafmaß gemeſſen und zu je fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Hiergegen leate die Verteidi⸗ 
gaung Berufung ein, und das Landgericht ermäßigte die 
Straſe auf drei Kahre Zuchthaus. 

Sieben Perſonen verbraunt. Urſache: ein Zigareiten⸗ 
ſtummel. Der große Brand von Mills Hotel in Newark im 
Staat New⸗Jerſey, der ſieben Perſonen das Leben koſtete 
und das Leben von 200 weiteren Hotelgäſten in Gefahr 
brachte, iſt durch einen Zigarettenſtummel verurſacht worden, 
den ein unvarfichiiger Raucher ſoralos weggeworfen hatte. 
Ein Zimmermädchen trug eine Kanne mit Benzin die 
Trevpe hinauf. Dabei entalit das Gefäß ihrer Hand und die 
Fißiſigkeit ergoß ſich über die Treppen. Das herabfließende 
Benzin entzündete ſich im zweiten Stock an einem dort lie⸗ 
genden Zigarettenreſt. erfolate eine Exploſfon. und die 
hohße Stichflamme ſetzte ſofort die Treppe in Brand. die 
lichterlob aufflammte. ſo daß ſieben Perſonen in den oberen 
Stockmerken der Retinnaswega abgeſchnitten war. Binnen 
fünf Minuten hatten ſich die Flammen über das ganze Ge⸗ 
bände verbreitet, in dem Sweibundert Gäſte wohnten, die 
nur im Machtnennnd das Freie gewinnen konnten. 

   

      

  

   

   

    

  

   

  

  

Derscemnlamms-Amaeiger 
anzeigen für den Verſammlumg-kalender werden rur PIs 9 Uhr Morgens in 

der Geſcheftsſtelle. Am Spendhaus é6, geden Barzahlung entgegen genommen. 
Zeilenrreis 15 Guldenpfemig. 

  

D. M.⸗B. Generalverfammlunn Montag. den 7. Juli, 
abends 61 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Karvfenfeiaen 26, 
Eingang . Tagesordnung wie bekannt. Schriitliche Ein⸗ 

  

    

      

ladung erfolgt nicht. Jeder Vertrauensmann muß 
Stelle ſein. 11 

Konjium⸗ und Sparacnoſſenſchaft. Montag, den 7. Juli,. 
abends 6˙7 Uhr: Sitzung des Erſcheinen 
umbesingt erforderlich. 19500 

D. M.-S. Die B hranchennerſammlungen der Veisungsmwon- 
tentre am . Juli. der Former am 10. Juli, der Feilen⸗ 
bauer am 16. Juli fallen aus. 

Aufſichts rates. 

           

D.M.⸗-T. Bau⸗ und Geldſchrankſchloffer. Dit enstaa, den 
Juli, abends auis Mhbr. Tiſchlergaße : Oeffentliche 

Brauchenverit Tagesordnung: er AKampf der 
Geldſchrankſchloßer. 113⁵²⁷ 

  

V.S. P.B. Ortsgrüppe Ohra. Mitrwoch, den 9. Juli, abends 
7 Uhr in der „Oitbahn“: Mitgliederverjammlung.    
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enen war und nun mit hocherhobener Lampe, einer Nacht⸗ 
wandlerin ähnlich, vor uns itand — — 

Da war der Spuk zerſtoben und der Vollmondichein er⸗ 
von Nr. 16. Ich ſtand 

5 Laken ena um 

    

altein mit nackten Füßen auf dem Ehrich. d 
mich grichlungen, tr⸗ 

Das mar das? Wer hat das angeſtiktet, Wilma?“ 
„Ich, Frou Oberin:“ 
Und als ich jah, daß wir beide ganz allein waren in dem 

Strtrkleu, tiefen, ſchweigenden Korridor, ging ich wie eine 
Keeße an die ſchöne. ſtakeliche Geſtalt beraun, marf mit einem 
plöslichen Ruck beide Arme um ihren Hals und küßte ſie 
mitten auf den Mund. 

Md Veronike Märfens ſah mich einen Augenblick for⸗ 
ichend an. Dann nahm ſte die Lampe in die linke 
kente die Rechte auif meine glattgefcheitelre Stirn unsd 
ketfe und zärilich wie ein Sommerabendhauch: 

„Weh ichlafen, arme Silma —“ 
* * * 

AE aEdern Morgen behauntete Anna Nicolai, daß ſie 
TFieber habe. Stie batte ſich faſt zu Tode geãnaſtigt über 
NKacht. Bäre ſie katboliſch geweſen, ſo hätte ſte ſich wenig⸗ 
ſtens bekrenzigen Sönnen. 

Ich batie eine Tüte mit Tee in der Kommode und einen 
Sptrituskccher auf dem Tiſch. 
Die tet mir ſs berzlich leid, daß ich ihr gerne gebolfen 

Alfo nrachte ich ihr Tee — leider mar es St. Germaintee. 
Aürre Kicvlai trank das Kebrän dankbar aus. Aber ich hätte 
ihr Seber Peinabe auf dem Gewiffen ngeßabt. Als die Kur 
beendet war. war das arme Opfer um giie fünf Pfund 
Leichter aeworden. 
Und das war noch nicht die ein zige bäſe Nolge diefer heim⸗ 

Mesßkranken Nacht. 
Als wir — Marn und ich — zum Krüßſtück im den Speiße⸗ 

faaĩ bimtmmteramterr. berrickte dort eine ſelrßame Stille, und 
eim kerrrliches Lachen lag auf alletr Geſichtern. 

Wrar Sberix ſaß mürdevoll binter ibrer grußen Keffee⸗ 
kanne. Sie fämfen mährend der erſten Minnten. aker ich 
fal es Lentlick. Küßrend ich die Taße an die Livren führte. 

Ee Mundwinkel ſrielte der Schelnt. 
„ics bube ferken ekner frühen und merkwärdigen Beinć 

Keß'röt. Feunnz ſte enslich. Ser Kpotßeker von nebenan bat 
mir einet Herrn vom Ser Polizei euf den Hals geiſchickt. 
Weiſ beute Nacht kn Penſtonat : uheſtéürender Lärm verükt 
merdem ſe. — — — 

KFortfetzung folgt.] 

  

      

  

    

    

  

  

   

 



  

Hansiger Nadhrichfen 

Schupo als Streikbrecher⸗Schutzengel. 
Zu der unter vorſtehender Ueberſchrift gebrachten Mit⸗ 

ieiluns ſeudet uns die Firma Baltiſche Panzer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft folgende Berichtigung: 

„Es iſt nicht wahr, daß „die Löhne bei der Baltiſchen 
„Panzer“ Aktiengeſellſchaft durchſchnittlich 65 bis 70 Pfg. be⸗ 
trugen“. Die Stundenlöhne für gelernte Schloſſer über 20 
Jahre haben nvor dem Streik 73 bis 85 Pfg. betragen, wozu 
noch Akkordüberſchüſſe von durchſchnittlich 25 bis 30 Prozent 
kamen. ſo daß Stundenverdienſte bis über 1 Gulden erzielt 
wurden. Es wurde der Arbeiterſchaft vor Beginn des 
Streikes ein weiteres Eutgegenkommen zugeſagt und es 
wurden von unſerer Seite Vorſchläge gemacht, die eine wei⸗ 
iere Erhöhung des Stundenverdienſtes vorſahen.“ 

Hierzu ſchreibt uns der Deutſche Metallarbeiterverband: 
Die Berichtiaung“ iſt ebenſo falſch, wie die Behauptungen 
der Firma vor dem Schlichtungsausſchuß nachgewieſener⸗ 
weiie unrichtig waren. Am 15. April wurde feſtgeſtellt, daß 
der Lohn in der Spitze 70 Pfäg. betrug. Es wurden Forde⸗ 
rungen erhoben von 90, 84, 80, 70, 55 und 15 Pfg. Die Firma 
beachtete dieſe Forderungen nicht, worauf der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß angerufen weroen mußte. Dieſer verhandelkte am 
16. Mai. Hierbei behauptete Herr Olſchemski, daß er Löhne 
von 50, 60, 70, 80 und 95 Pfg. zahle außerdem kämen, 
noch Akkordüberſchüſſe von 25 bis 30 Prozeut hinzu, teilweiſe 
noch mehr. Dieſe Behauptung mußte erſt nachgeprüft wer⸗ 
den, ehe weiter vnerhandelt werden konnte. Die darauf 
vorgenommenen Feſtſtellungen haben ergeben, daß die An⸗ 
gaben des Herrn Olſchewski unrichtig war 
der zweiten Verhandlung des Schlichtu 
Juni, hatten von den 29 Arbeitern Pfg 
I: 58 Pfg., 8: 60 Pfo., 2. 63 Pfa., 3: 65 Pfg. 67 Pfg. 
2: 68 Pfü. 2: 70 Pfg., 3: 73 Pfa., 1: 75 Pfg., 3: 80 Pfa., 2: 85 
Pfa., 1: 100 Pfg. erhalten, ſo daß der durchſchnittliche Lohn 
einſchl. Akkord noch am 11. Jnni, alſo 2 Monate ſpäter im⸗ 
mer noch nur 41 bis 43 Pig. betragen hatte, troßdem Herr 
Olſchewskt nerſuchte, in der Zeit, während der der Lohnſtreit 
beſtand, durch mehrmalige Pfennigzulagen die Front der Ar⸗ 

     

        

    

           
  

  

   

  

E 
2 

   

  

Dienstag 
Maschinengarn, 3 fach, Rolle 1000 m 
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1aà Wäscheknöpfe, 6 Dtz. auf einer 

beiter zu brechen. Diele Zahlen hat Herr Olſchewski vor 
dem Schlichtungsausſchuß nicht umwerſen können, ſondern 
aab deren Richtigkeit ausdrücklich zn. Damit ſällt die „Be⸗ 
richtigung“ in ſich zuſammen. Wenn tes noch eines Beweiſes 
für die Unrichtigkeit der Angaben des Herrn Olſchewski be⸗ 
darf, ſo die Tatſache, daß er am 4. Juli mit den ſtreikenden 
Arbeitern ein Abkommen geſchloſſen hat, wonach ſelbſtändig 
arbeitende Schloſſer über 22 Kahre, wenn ſie in Stundenlohn 
arbeiten, 98 Pfg., Kolonnenführer 88 Pfg., Helfer (Schloſſer) 
70,2 Pfg. und ungelernte Ärbeiter 79 Pfg. erhalten ſollen. 

  

Die Erhöhung der Einkommensgrenze 

in der Krankenverſicherung. 
Der Soziale Ausſchuß des Volkstages befaßte ſich in 

ſeiner Freitag⸗Sitzung mit einer Eingabe über Erhöhung 
der Einkommensgrenze zur Pflichtverſicherung bei der Kran⸗ 
kenkaſie. Durch Verordnung des Senats iſt Ende vorigen 
Jahres die Einkommensgrenze auf 3200 Gulden feſtgeſetzt 
worden. Bei Ueberſchreiten diefer Grenze ſcheiden Ange⸗ 
ſtellte aus der Pflichtverſücherung bei der Krankenkaſſe aus, 
während die Handarbeiter ohne Rückſicht auf ihr Einkom⸗ 
men verſichert bleiben. Vielfach ſind nun Angeſtellte von 
den Krankenkaſſen abgemeldet worden und erfuhren erſt 
dann von ihrer Abmeldung von der Krankenkaſſe, als ſie 
erkrankten. Da es den Angeſtellten auch ziemlich ſchwer 
fällt, Arzt und Apotheke auf ihre eigene Rechnung in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, ſo empfahl der Berichterſtatter über dieſe 
Eingabe, Abg. Gen. Gebauer, die Eingabe dem Senat zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Der Senatsverlreter Ober⸗ 
regierungsrat Grenzenberg widerſprach dieſem An⸗ 
trage und verſuchte, ſeine Geanerſchaft damit zu begründen, 
daß die Aerzteſchaft gegen eine weitere Erhöhung der Ein⸗ 
kommensgrenze Sturm laufe. Das Verhalten der Aerzte 
wurde im Ausſchuß ſtark kritiſtert und gegen eine entſpre⸗ 
chende Erhöhung der Einkommensgrenꝛe wandte ſich keines 
der Ausſchußmitglieder, ſo daß auch dann der Senatsver⸗ 
treter ſeinen Widerſpruch aufgab mit der Bemerkung, der 
Aerzteſchaft den Standpunkt des Sozialen Ausſchuſſes zur 
Kenntnis zu bringen. Die Eingabe wurde ſchließlich ange⸗ 
nommen. Es iſt zu hoffen, daß in Kürze baldigſt eine Er⸗ 
höhung der Einkommensgrenze ſtattfindet, ſo daß die Auge⸗   

  

ſtellten in der Krankenverſichernng 
bleiben. 

Oliva. In der Gemeindevertreterſitung 
kam ein Einſpruch gegen die Wahl der Schüfſen zur Ver⸗ 
handlung, der jedoch als unberechtigt zurückgewieſen wurde. 
Es folgte dann die Einführung der Gemeindeverordneten 
Bankbevollmächtigte Guſtav Kahlen, Bureau⸗Obertnſpektor 
Otto Ramminger, Bauunter mer Paul Tadda, Tiſchler 
Johann Ladmann und Fran Marie Schadowski. Die Stra⸗ 
ßenreinigungaskoſten für 1923 gelangen nicht zur 
Erhebung, da die Beträge nach Umrechnung in Gulden zu 
gering ſind. Die Lieferung der Armenfärge iſt vertraglich 
Herrn Tiſchlermeiſter Panzer übergeben. Wegen inzwiſchen 
eingetretener Steigerung der Ulnkoſten erſucht Panzer die 
feſtgeſetzten Preiſe um 60 Prozeut zu erhöhen. Nach läu⸗ 
gerer Debatte wird die Beratung vertagt und der Antrag 
an die Armenkommiſſion überwieſen. Die Feſtſehung von 
Ruhelohn fütr zwei Gemeindearbeiter wird vertagt, da die 

welter pilichtverſtchert 

    

vorgeſchlagenen Sätze den heutigen Bedürfniſſen unicht ent⸗ 
ſprechen. Auf eine Aufrage, wieweit die Verhandkungen 
betr. Anban von Klaſſenräumen für die jetzt im Schloß 
untergebrachten Klaſſen der evangeliſchen Volksſchule ge⸗ 
diehen ſind, erwiderte Bürgermeiſter Dr. Creutzbura, daß nur 
noch der Ausbau der jetzt von Herrn Oberlehrer Schwarz 
bewohnten Wohnung in Fraßze kommt und die Arbeiten ſo⸗ 
fort in Anariff genommen werden, ſobald eine Wohnung 
für den betreffenden Lehrer frei wird. Weiter wurde ein 
Antrag angenommen, bei der Direktivn der Straßenbahn zu 
beautragen, daß an die Glettkauer Einwohner Wochenkarten 
ausgegeben werden, desgleichen ein Antrag anf Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für Kinder. 

Waſſerſtandsnachrickten am 7. Juli 1924. 

   

   

  

   

  

  

4. 7. S. 7. é Kurzebram .. ＋ 1.48 ＋ 1.38 
Zawichorſt ... 4-1,43 T 1,35] Montauerſpitze . 4 0.03 ＋ 0,82 

4.7. F. 7, f Dieckel... 4 0,84 0,73 
Warſchau ... HI.50 1,45] Ditſchau 0,84 ＋ 0.70 

4. 7. F. 7. Einlage .＋ 2.18 ＋ 2,26 
Plock .J0,91 0.86] Schiewenh .＋ 2,40 . 2,48 

6.7. 7. 7. Nogat: 
Thorn „ 053 IJ C.86 Schänau O. P.. ＋ 6,68 ＋ 6, 68 
Tordon 40.93 0.9 f Galgenberg O. — ＋ 4 02 ＋2 57 
uülm .＋ 0.90 - 0,85] Neuhorſterbuſch. 2,30 ＋ 2 30 

Graudenz ＋0,94 ＋ 0,S6G“ Anwachs —— —     
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gonx besondere reisverbilliguns 
Donnerstag ö Mittwoch 

Seidentresse, schwarz 

  

     
   

  

Kunstseidene Hatbschuhsenkel, 
  

  

  

0.95, 500 m 0.58, 200m.. . 0.25 Karte sortieer. 1.30 m 2 cm br. 11½½ cm br. Icm br. 112 cm br. braun, weiß. grauu Paar 0.40 8 
Sternzwirn, Ia Leinen ...3 Stück 0.20 Miedergurtband., weiß m. Stäb. SchO. 40, 0.3⁵ 0.30 0.25 0D•18 Slaue Haarnadein im Briel. 25 Stück 0.20 
Heftzwirn, 1J34. 50 gr-Lage D.75 5 ſkõ.·.. . . . 0.30 Ralbleinenband, 112—2 m Stck. O.15. O. 10 Haarnadein, lackiet. 3 Pack 0. 20 

Mänseldenersets, 5o uRolle.à Stüei d.is Munegesgurtbang.veil.obneStäbe. bem 25 Langueftten unt Hcülsam., Id u 1 25 ochennaden 4 Pack 0. f0 
5, 5 1t —* E — — 2 ia Schappe-NMähseide, 30 m.Rolle. U. 10 Smse 5 c we 10. . — 8 ů 9·25 Setilitze, breil, crem m 0.15 Stecknadeln. 200 Stück im Briei.. O.23 

bruckknöpfe, Sarasntiert rostlrei, 3 Dlz. b.15 Slüsendummiband.schwarzu.weiß m O.s Schuhsenkel, schwarz, Paar Stahistecknadeln im Briel. 3 Brieſe U.15 
ta Wüäscheknöpte, 3 Dtz. auf einer Strumpigummibadd m 0.33 150 m I20 crπ 100 80 cm Sicherneitsnadeln, 1 Dtz., Sortiert. U.15 

Karte sortiert · —2— 0.75 Seidenes Rüschengummiband m 0.5 0 0.2 0.23 0.20 Nähnadeil. 5 Brieſe 0. 10 

Außßerordentlich preiswerte Strumpfgummiband-Abschnitt Sick 0.25 

Großer Posten Stickereireste 
besonders billig 

Kkinder- u. Damenlackgürtel in allen 
Farben. 1. 2 und 3 c—m breit 0.00, 0.70, U.60 

Holzperigürtel in allen Farben. Stück 2.75 
Lackledergürtel, Stüäckk 2 80 

  

   

deste Ausführung 

Unterrockstickerefen 
450, 4.—, 32.5, 2. 50 

Bubikragen m.Jabots, Ia Opalstoff. 9.00, 

Bubikragen, glatt 4.50, 3.50. 2.75 
Farbige Kleiderkragen für Wasch- 

  

Seidlene Rüschengummiband- Abschnitte passend für 1 Paar Strumpf- 
dänder 

& D E W AR & 
7.50. 5.50. 3.50 

Eleg. Ledergürtel, m. Sout. gell., Stück 4.75 kleider, in modernen Farben 7.50 itt . . 26. Taitpassen, schäatz und weil .8.50 
Einfache Ledergürte“! Stäck 3.38 Vollekragen wit larbigem Rand. 20 en , Sattesschta, Sn men 25 30 Plissees, veid, 4. 10 em breil. 2.25. 2 

8. Waschkleider. Stück 2.50 breit. vom Netee. ů „SS cm brel.. Suau ‚ 
Wielderagraften — — —— — Stick 0.50 Schllierkragen, IA Pikeestoif. gefättert 2.90 Marineknoten Stück 0O.95 Ein Posten Kinderkragen 

* — 2 — 22 2 

er Stickereien b 3 Klöppelspitzen 
Schweis S Seidenbänder beste Ausführung 

Reinseiddenes Taffethand, moderne Farben, beste Qusalität 

Stick. O. 55 

Eunte Kleiderkragen, 7. I0 cm br., St. 2.75 Abgepaßbte Borzenschieier, Pariser 
Spachtelkragen, enrüöckende Ausfäht 

11.50, 7.25, 4.25, 3.50 
Chitfonschals, 50 cm breit . 14.50 

  

  
  

Apachentücher in großher Auswah! , 
48.—. 38.—, 25.— 22.— 19.— 2 

  

  

      

   

  

      Modelll. 1.50, 2.75, 1.50 
Gesichtsschleier. Meier, 0-õ60, C.-40. C.25 
Chiffonrüschen, i. Lampenschirme m U.85 

  

      

  

      
       

        

    
    

       
        

Klönneispitzen u. Einsstze    
       

  

Schmale Stickereigarnituren 
⸗ 0 075, O.50 

Stictkereigarnituren 1—19 cm breit 
1.75, 1.30, 1.25. O. 95 

Eegante Schuecizer Stickersel- 
narnituren2.75, 2.50 

—
—
—
—
 
—
—
—
—
—
 

—
 

Eia Posten Blusenbändchen, bunt gemustert Pud. 1ü60 

ertige Haaraschlelfen aas reinseid. Taffetband in hübsch. Farben, es. I0 em breit 

k. 1. 1.28, oppreit gebunden ca. 8 em breit Stck. U. 88, c. b em breil Stck. Glp 

  

CE. 21 2 cm bhr. Caẽ. 4 cm br. ca. 6 cm br. ca. 8 em br. ca. 10 cm br. 1 bis 2 em breitt 0.40 
m U.24 m U0.5 m U. 75 m U.95 m 1.45 Klöppelanitzen u- Einsätze 

Ein Posten Kmatseidenes Band, 2 cm breit, nur märieaae .. m 0.15 Kisppelsniten EinssStre 0.75, 0.50 
u — e DH 1 u- Ein 

Ein Posten Hipaband ia modernen Farben fär Blusenbandchen m 0.28 3 518 5 uun breit 1.20, 1.05, 0. 90 

  

. . 0.48, 0.85 

  

  

     
      
     
          Klöppelspitzen u- Einsätze 

ô bis 10 em breit .2.28, 1.30, 1-35 
Valenclenne-Spitzen für Wäsche 

m 0.25, O. 13 

    

       

  

     
    

    

   

   



Pferderennen in Zoppot. 
Dor ſechſte diesjährige Renntag brachte wiederum ſehr 

guten Sport. Die einzelnen Felder waren gut beſetzt und 
gab es einige Ueberraſchungen infolge Sturz aus dem 
Sattel Im zweiten Rennen brach „Kleiner Schlag“ aus 
und im ſechſten machte Bartels mit „Chriſtſchmuck“ einen 
ſcharfen Sturz, doch ohne Schaden für Roß und Reiter. Die 
Ergebniſſe ſind folgende: 

Preis von Marienburg. 1400 Meter. 1. F. Paa⸗ 
ſches „Coeur Bube“ (Reiter F. Weck); 2. E. Reimers 
„Darius“ (P. Dietſch); 3. Rittmeiſter Mimys „Barberine“ 
(S. Paſternack). Ferner: Taler, Probus, Turnfahrt, Brun⸗ 
hilde III, Amann. Niſchda. Füirmitz. Tot.: Sieg 109 : 10, 
Platz 26, 44. 23 : 10. Zeit: 1.30 Min. 
Auto⸗Preis. Hürdenrennen. Ehrenpreis: Evans⸗ 

Motorrad, agegeben von der Firma Stielow u. Förſter. An⸗ 
denken dem ſicgenden Reiter. 300 Meter. 1. v. Sosnowskis 
„Raugraf II“ Brillowski): 2. Krolls „Tönsnelda II“ 
(G. Flügel): 3. Mewalds „HBandel“ (F. Opitz). Ferner: 
Kleiner Schlag. Innamtlamme⸗ Tot.: Sieg 14 : 10, Platz 
12, 13: 10. Zeit: 3,40 Min. 
St.⸗Marien⸗Jaadrennen. Ehrenvreis., gegeben 

vom Juwelter Erich Stumpf in Firma Stumpf u. Sohn. 

glühen“ (A. Marſaun), 
Eckartsberg). Ferner: Roſenhecke, 

12, 16, 18: 10. Zeit: 2,15 Min, 
Preis vom Danziger Lachs. Jagdrennen, Her⸗ 

gegeben von der Likörfabrik „Der 
Andenken dem Trainer des 
1. v. Kuenheims „Trojaner“ 

renreiten. Ehrenpreis, 
Lachs“ dem ſiegenden Reiter. 
ſiegenden Pferdes. 4500 Meter. 

3. v. Bonins „Carenina“ (J. von 
Walzertraum, Brand⸗ 

fackel, Belgrade, Pantarbei, lmen. Tot.: Sieg 12:10; Platz 

15. Bartels), 2. F. Paaſches „Iſis II“ (G. Rohſe), 
Habedanks „Einakter“ (L. Staudinger). 

  

  

2 Plenrig aut Soidmundstüc 2 Pfennig mit Goldmundstucæ& 

Ferner: Ahasver, 

Caraibe, Märchenprinz. Tot.: Sieg 51: 10, Platz 17, 18: 10, 
Zeit 555 Min. 

Monarchiſt⸗Jagdrennen. 3000 Meter. I. K. 
Drewecks „Nickel II“ (L. Brillowski), 2. Schlitzhus' „Veil⸗ 
chen III“ (Beſitzer). Ferner: Curt, Chriſtſchmuck. Tot.: Sieg 
21: 10, Platz 14, 34: 10. Zeit 3,42 Min. 

Steinmeyer⸗Erinnerungsrennen. 
reiten. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter. . v. d. Oſten⸗ 
Sackens „Fürſt“ (Beſitzer), 2. R. Drewecks „La Maiſonette“ 
ſv. Sosnowski), 3. Herrn Grommels „Palme“ (Befitzer). 
Ferner: Wilhelma, Kormoran. Tot.: Sieg 12 : 10, Platz 
11, 12,: 10. Zeit: 2,80 Min. 

Herren⸗ 

Jeffries⸗Rennen. Trabrennen. Ehrenpreis, gege⸗ 
ben von Züchtern von Käſemark und Umgegend. 2400 Meter. 
3• A Güreſtnte Polkittens „Jeffries“ (Küßner), 2460 Meter; 

A. Chriſtukats „Long Nunchen“ (Kißner), 2360 Meter; 
3 Trabergeſtüt Polkittens „Cobina“ (L. „Staudingerh, 2810 
Meter. Ferner: Dora, Bingen. Tot.: Sieg 10: 10, Platz 
12. 14: 10. Zeit: 330 Min. 

* 
Auf den Tennisplätzen entwickelte ſich im Tennis⸗Turnier 

ein recht reges Leben. Das Nachmittags⸗Konzert im Kur⸗ 
garten war äußerſt ſtark beſucht. —.— 
  

                

die selt 25 Jukren wegen ſhrer guten Quallitit beliebie 

—— 
25. 12³³⁸ igarette 

dem ſiegenden Reiter. 3900 Meter Wallbabn. 1. K. Pragers 
„Intermezzo“ [Wennmobs): 2. M. Doennias Arbeiterin“ 
1(5. Bartels); 3. L. Klot's Ninive“ (Angern). Ferner: 
Pirardie. Tot.: Sica 11: 10; Platz 12 16: 10. 2 5.16 Min. 

Preis der Langgaſſe. W⸗oh Meter. 1. v. Alvens⸗ 
lebens „Barbare Belle“ [. Reifſl, 2. O. Burchards „Alpen⸗ 

Verantwortlich: für Politik i. V. Fritz Weber, für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und ——— von J. Gehbl & Co., Danzig. 
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Pt Amliche Bekauntmachungen. 251 
Wir haben nach Anhsrung des Baupolizei-(PCEXTXIILIL 

amtis im Einverſtändnis mit der Veriommlung U 
e aeſtelt: Mhelt folgende Fluchtlinienpläne 

iEen Aäbeseies eren 
b) fär die Bahnhofſtraße in Langfuhr, 

— vom —— dieſer Bekanaimachung ab 

Kathuns Pießermant. Siunmet 5a. während — ter 
Bon Wochen Hindurch zffertich ans⸗ 

n. 

Exrwendangen gegen dieſe Pläne ſind ‚ 
SS— — 

Weiterung) engubringen. 
Ooemzis. den 4. Juli 1922. 

Der Senat. 

Eerwalhiung der Stadigerreände Danzäg⸗ é 

—3 Dum 2. Jun 1875 vs ise bns öffentlichen Veranstaltungen 
des Moödbuunagsgeſes Doem 2 März 1918= SerendsPUbE EEEAAEEELihar- 
——— Der ——— Donnerslag, den 1d. Jali 1924. 
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Kesilart. Eiariif⸗ 1 Ceichen. 
reitaf. den 11. Juli 1924. 
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Aufgabe des Artikels 
verkaufen wir 

eiserne Bettgestelle 

und Matratzen 

für Kinder u. Erwachsene 
bestes deutsches Fabrikat 

2U 

tief herabgesetzten 
Preisen 

     
       

    

      
       

  

   
    

   

    

   

        

    

  
         

      
Die Ermäßhigung ist auf den Preis- 

schildern dgutli ch ersichtlich 

Erimann æ Perlewitz 
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